[ers oh hentlich ſehs Wil Abends mit Ausnahme des Montags‘ 
Als Beilage: „Inuſtrirtes Sonntagablatt.“ 

| Bierteljährlicher Abonnements⸗Prels: Bei Abhalung auz der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung = ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und n e Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


A Kaiſertage im Reichslande. 


Im Beiſein des Kaiſerpaares, der Kaijerin Friedrich, des 
Königs von Württemberg, des badiſchen Großherzogspaares, 
Peinzen und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ſowie 
anderer Fürſtlichkeiten iſt am Freitag in Wörth die Enthüllung 
des Raifır Friedrich Denkmals vor gegangen. Der Feier 
wohnten auch der Reichskanzler, der preußiſche Kriegsminiſter, ſo⸗ 
wie ee aller Regimenter, deren Chef Katjer Friedrich 
geweſen, bei. 


Die Ankunft des Kaiſerpaares erfolgte Mittags am 
große Kaiſer feine Peladine zu wählen und Jeden an die richtige 


Bahnhofe in Wörth, welches im reichſten Laubgewinde und Flaggen⸗ 
ſchmuck prangte. Am Bahnhof war ein mit buntfarbigen Stoffen 
prächtig geſchmücktes Zelt erbaut, wo der Kaiſer die Kaiſerin 
Friedrich erwartete undldann zum Ritt nach dem Feſtplatz das Pferd 
beſtieg. Auf dem ganzen Wege wurden die Majeſtäten von der dichtge⸗ 
drängten Menſchenmenge mit endloſem Jubel begrüßt. Auf dem 
Denkmalsplatze hielt nach der Begrüßung Statthalter Fürſt 
Hohenlohe eine Anſprache an den Kaiſer, worauf der Straß⸗ 
burger Männergeſangverein mehrere Geſänge vortrug. Nunmehr 
hielt vom Fuße des Denkmals aus General v. Miſchke, der lang- 
jährige Adjutant und Freund des Kronprinzen Friedrich Wil helm 
bekanntlich ein Mitkämpfer von Wörth, die Feſtrede, welche die 
Zuhörer mächtig ergriff. 

Die Rede des Generals von Miſchke hatte folgenden Wort⸗ 


laut: 

„Hohe kaiſerliche und königliche Majeſtäten! Erlauchte und 

hohe Feſtverſammlung! Theure Kriegskameraden! 

ls heute vor 64 Jahren ringsum auf den Höhen von 
Potsdam nach altem Brauche die Flammen zum Himmel loderten, 
ein Erinnungs⸗ und Dankeszeichen an die Völkerſchlacht bei Leipzig, 
welche das Vaterland von der drückenden Fremdherrſchaft befreite, 
da war im ſtolzen Königsſchloſſe des Großen Friedrich der er⸗ 
ſehnte Thronerbe geboren, dem edlen Hohenzollernſtamm war ein 
neues Reis erblüht, welches emporwachſen ſollte zu einem ſtarken 
Baum, würdig ſeiner Ahnen, hochgemuthen Sinnes, von könig⸗ 
licher Art, weiſe im Rath und tapfer in der Schlacht, in ſeiner 
äußeren Geſtalt ein herrliches Gebilde Gottes. — Seher würden 
verkündet haben, wie der echte Hohenzollernſproß werde berufen 
ſein, an den großen Geſchicken des Vaterlandes an hervorragender 
Stelle mitzuwirken. Der lang gehegte Traum der Nation, die 
Vereinigung und Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches zu 
neuer Macht und Herrlichkeit, werde verwirklicht werden; ein 
Liebling des Volkes, werde die Kaiserkrone ſein edles Haupt 
ſchmücken und wenn Du nach Gottes Rathſchluß vollendet, wird 
noch der Glorienſchein des Märtyrers Dein brechendes Auge ver⸗ 
klären: Ein Held und ein Heiliger zugleich. 

So liegt denn auch Über der heutigen Feier, an welcher 
Alldeutſchland ſeinem erſten Kronprinzen und ſiegreichen Führer in 
großer Zeit hier an der Stätte ſeines un vergänglichen Ruhmes 
ſeine Huldigung darbringt, ein trüber Schatten gebreitet, und 
unfere Herzen ſind in liebevoller Erinnerung an den Unvergeß⸗ 
lichen mit tiefer Wehmuth erfüllt. 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
ruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
Bitte (67. Fortſetzung.) 
1 pe Derr Kamp, gehen Sie einftweilen in die Stube, 
dam mand bei der kranken Frau iſt,“ 
mann rasch das Wort, „ich trete mit Haas erſt 


che. 

Als Georg verſchwunde und der Notar ſich auf 
einen Lehnſtuhl niedergelaſſen dein, Peter ſofort mit 
leiſer — hier met in Ru 

n „, n Rund Arm ver⸗ 
danke ich einem Räuber. BR eee 


Na nu 

Hellmann ah ihn, 1 feſter druckend, mit un⸗ 
gläubigem Erſtaunen an. War dieſer junge Mann detrunken oder 
wollte er ihn zum Beſten halten? 

„Ich ſpreche die Wahrheit, Herr Notar :- fuhr Meter ſehr 
errſt fort. „In der vorigen Nacht war die krante Mamſell ehr 
unruhig. Auch meine Mutter warf ſich hin und her und klagte 
Über „Dumpfheit“ im Kopfe, Schmerzen in allen Gliedern, und 
daß es ihr immer jo wäre, als ob ſich alles bei ihr verwirren 
und als ob ſie tief hinunterſinken müſſe. Ich ſchlafe immer in 
der Stube im Leynſtuhl, auf daß ich bei der Hand bin. So 
ſuche ich fie denn zu beruhigen, aber fie ſchwaßt immerzu tolles 


einmal in die 


Zeug, ſo toll, daß ich verrückt werden könnte, wenn nur ein 


Funkchen Wahrheit drin wäre.“ 


Er ſchwieg und Rei Ls mit der braunen Fauſt mehrere 


Male über die Stirn. Notar, er ebenfalls ſchwieg, 
Enihle ihn for ſchend beiradptend, 4055 — die Fortſetzung der 
T je 
’ 36 hatte alſo meine liebe Noth, die alte Frau zu tröſten, 


und zu beruhigen,“ fuhr Peter mit einiger Anſtrengung fort, „als 


uuf einmal die Schweſter hereinkam und mich bat, ihr den Mantel 


der kranken Mamſell zu geben. Sie war nämlich bei Beſinnung 


und jammerte immerfort nach ihrem Mantel. Da war guter 


Rath theuer, ich hatte keine Idee, wo die Schrödern den Mantel 


gelaſſen hatte.“ 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Es liegt uns fern, bei der nachbarlichen großen Nation, mit 
deren tapferer Armee wie uns in rühmlichem Kampfe gemeſſen 
haben, ſchmerzliche Erinnerungen zu erwecken, wenn auch das 
wandelbare Schlachtenloos gegen ſie entſchted, nach dem erhobenen 
Vorbilde unſeres großen Katſers Wilhelm I. hochgeſegneten An, 
denkens, welcher den hier erfochtenen Sieg Ihrer Majeſtät der 
Königin Auguſta mit den Worten verkündigte: „Welches Glück 
dieſer neue große Sieg durch Fritz! Preiſe nur Gott für feine 
Gnade! Es ſoll Victoria geſchoſſen werden!“ Geben auch wir 
in Demuth Gott allein, dem Lenker aller Schlachten, die Ehre! 

Mit dem ſicheren und weiſen Herrſcherblick, mit welchem der 


Stelle zu ſetzen verſtand, übertrug Allerhoͤchſt derſelbe beim 
Ausbruch des Krieges ſeinem einzigen Sohne, dem Kronprinzen, 
den Oberbefehl über die aus den vereinigten nord: und jüds 
deutſchen Corps gebildete dritte Armee, war es doch, als habe die 
Vorſehung gerade ihn zu ſo hohem Werke auserſehen. Auf den 
Steger von Chlum blickten Führer wie Soldaten mit hingebendem 
Vertrauen. Dem Zauber und der Anmuth ſeines Weſens ver⸗ 
mochte Niemand zu widerſtehen, und wo er erſchien, jubelten 
ihm die Herzen Aller in Liede und Verehrung entgegen. In 
welchem Maße aber der Kronprinz das Allerhöchſte Vertrauen 
ſeines königlichen Vaters zu rechtfertigen verſtand, das verzeichnet 
die Geſchichte in ehernen Lettern und auch die heutige Feler giebt 
davon ein beredtes Zeugniß. Ganz erfüllt von dem deutſch⸗ 
‚nationalen‘ Gedanken, ja der hauptſächlichſte Träger befjelben’ 
zog er aus in der klaren Erkenntniß und in der feſten Zuverſicht, 
daß der Preis des uns aufgedrängten Kampfes nur das unter 
der Kaiſerkrone wieder vereinte deutſche Vaterland ſein würde. 

Schon auf der Fahrt nach Süddeutſchland fand er in dem 
begeifterten Empfang, der ihm allerarten zu Theil wurde, den 
lebhafteſten Widerhall. In ſeinem Bericht an Se. Majeſtät den 
König meldete der Kronprinz wörtlich: „Ueberall brach der eine 
Gedanke aus, voll und einmüthig zuſammenzuſtehen für deutſches 
Recht, für Deutſchlands Ehre. Das Offtzierkorps gab mir feine 
Freude zu erkennen, mich als Oberbefehlshaber erhalten zu haben; 
es ſei ſtolz, an der Seite ſeiner preußiſchen Waffenbrüder für 
die gerechte Sache in den Kampf zu ziehen.“ Und als am Abend 
der feſtlichen Vorſtellung in München der edle, für die deutſche 
Sache erglühende Bayernkönig dem preußiſchen Kronprinzen die 
ritterliche Hand darbot, ein unvergeßliches hehres Bild, da durch⸗ 
brauſte ein gewaltiger Beifallsſturm die weiten Hallen und auf 
den Lippen erbebte und in den Herzen tönte es wieder, das 
Wort des deutſchen Dichters: 

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
In keiner Noth uns trennen und Gefahr.“ 

Ein gleicher ſympatiſcher Empfang wurde dem Kronprinzen 
von den erhabenen Bundesfürſten und der Bevölkerung in 
Württemberg und Baden zu Theil. In ſeinem erſten Armee⸗ 
befehl aus dem Hauptquartier Speyer, am 30. Juli heißt es: 
„Es erfüllt mich mit Stolz und Freude, an der Spitze der aus 
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes vereinten Söhne für die 
gemeinſame nationale Sache, für deutſches Recht, fur deutſche 


„Meine Mutter,“ fuhr Peter fort, „die einen Augenblick 
ſtill war, hatte es richtig lapirt und ſagte, er hinge auf dem 
Boden, die Schrödern hätte es ihr geſagt. Ich nehme die kleine 
Laterne, weil ich hinaus mußte. Sie wiſſen ja wohl, Herr Notar, 
daß dieſe Art Häuschen den Boden⸗Aufſtieg mit der Leiter von 
draußen haben. Bisher war die Luke nür mit einem Wirbel 


nahm Hell! verſehen, ich habe aber drüben Vorſicht und Mißtrauen gelernt 


und gleich nach meiner Rückkehr ein Hängeſchloß da oor gelegt. 
Als ich draußen nach der Leiter, welche für gewöhnlich dicht am 
Haufe auf der Erde ing 5 1 90 es war bei der Schnee ⸗ 
24 heillos dunkel, — ſehe ich, daß ſie ſchon angelegt iſt und 
daß juſt eine Geſtalt herabſteigt. Ich die Laterne hingeſetzt und 
darauf los, — padte ton, es war ein Mann) obschon ach das 
Geſicht nicht ſehen konnte, mit feſter Fauſt, und — weiß der 
Denkſel, wie es zugegangen iſt, Herr Notar — aher der Spitz ⸗ 
bube war ſo glatt wie ein Aal, — ich wollte ihn an der Kehle 
packen, als ich einen ſcharfen Stich im Arm“ fühlte, der meine 
Hand lockerte und weg war er. — Ich ihm nach, konnte aber 


Arm steif wurde und infam ſchmerzte, merkte ich erſt, daß der 

Einbrecher ſein Meſſer gebraucht hatte. Na, es iſt nicht ſchlemm 

geworden, die Schweſter verband mir die Wunde, ſte thut ſchon 

nicht mehr weh.“ g 

„Was hat er denn geraubt?“ fragte der Notar etwas uns 

gebulbi, 

„om, nichts weiter als der Mamſell ihren Mantel. Unſer 

Köter muß den Died gekannt haben, weil er nur einmal anſchtug, 

Er bellte nur bei unſerer Balgerei.“ 

„Alle Wetter, es galt dem Briefe alſo vief Hellmann 

rregt. rg 5 20 
„Wird wohl ſe ſein,“ nickte Peter, „die Schrödern wird's 

verrathen haben. Ich beobachtete ſie, als ich von dem 2 

erzählte, ſie wurde ganz grau im Geſicht und meinte, daß fie 

wohl auf dem Boden nachſehen müſſe, ob was gestohlen wäre, 

bbſchon ſie ſich heidenmäßig graule. Et 

lues ung ANBEAAl al das Schloß 9 

und da ging ſie, wie ich merkte, gleich nach der 

fühlte hinein und ſaate? 


Angriffs war zeronnen und zog dahin 


nichts hören und ſehen und als ich endlich umtehrte, weil der ſitz 


eg mit ihr hinauf, 
riſſen 1 war 2 
enfteinede;; 


Ehre, gegen den Feind zu ziehen. Wir gehen einem großen und 
ſchweren Kampfe entgegen, aber im Bewußtſein unſeres guten 
Rechtes und im Vertrauen auf Eure Tapferkeit, Ausdauer und 
Manneszucht iſt uns der ſiegreiche Ausgang gewiß. So wollen 
wir denn feſthalten in treuer Waffenbrüderſchaft, mit Gottes 
Hilfe unſere Fahnen zu neuen Siegen zu entfalten, für des 
geeinigten Deutſchlands Ruhm und Frieden!“ 

Nur wenige Tage darauf kamen die eiſernen Würfel ins 
Rollen, von den Höhen von Weißenburg donnerten die Kanonen 
thren erſten ktiegeriſchen Gruß, begleitet von dem ſchrillen Laute 
der Mitrailleuſen. Dem unwiderſtehlichen Anſturme der tapferen 
Bayern, die mit den gelichteten Reihen der todes muthigen preußi⸗ 
ſchen Königsgrenadiere den Geisberg erſtürmten, erlag die alte 
Feſte. Der erſte Sieg war erfochten, das blutige Vorſpiel der 
2 Tage ſpäter hier an dieſer Stelle folgenden Weltſchlacht. 
Zwar bildet die Schlacht von Wörth nur eines der ruhmreichen 
Glieder in der Geſchichte dieſes Feldzugs und nicht einmal ein 
großes und inhaltsreiches; aber weit über die unmittelbaren 
taktiſchen Erfolge hinaus war der hier erfochtene Sieg folgen⸗ 
und bedeutungsſchwer, ſowohl für den weiteren Gang der kriege⸗ 


riſchen Ereigniſſe, wie für die Geſtaltung der allgemeinen poli⸗ 


tiſchen Lage. 

Mit Staunen ſah die Welt, was vereinte deutſche Kraft 
vermag. Die Legende von der Ueberlegenheit des gegneriſchen 
— das Zünglein der 
polttiſchen Wage, das noch geſchwankt hatte, nach welcher Richtung 


es ſich neigen wollte — da ſtand es plötzlich feſt. Deutſchland 


hatte Arme und Rücken fret. Hier wurde die Waffenbrüderſchaft 
zwiſchen Nord und Süd mit dem Blute vieler Tauſende von 
Streitern beſiegelt; hier wurden alte deutſche Lande dem Reiche 

immer wiedergewonnen; hier wurde der erſte Reif zur 
deutſchen Kaiſerkrone im Feuer geſchmiedet; hier entſtand das 
ſchöne Looſungswort „Unſer Friß“, welches ihm fortan das 
ſchönſte und liebſte Reis feines reichen Ruhmes und Ehren⸗ 
kranzes war. Und wie die heldenhafte Bruſt, wie dies diamantreine 
e und milde Herz von edelſter Menſchenliebe die Wunden, 
die ſein ſtarker Arm geſchlagen hatte, zu heilen und zu lindern 
verſtand. Sobald die blutige Arbeit gethan war, wenn die 
Wogen des heißen Kampfes fi gelegt hatten, dann erſchien er, 
ein königlicher Samariter, als Helfer, Retter und Tröſter für 
Freund und hip So wurden alle Umſtehenden von tiefer 
Rührung ergriffen, als er ſich zu dem bei dem Sturme auf den 
Geisberg mit der Fahne in der Hand tödtlich zu Boden geſtreckten 
Maar von Küyjerberg von den Königs grenadieren hinabbeugte 
und ihn in ſeine Arme ſchloß. Verwundete und Sterbende 
blickten noch einmal freudig auf, wenn er ſich nahte und ſeine 
Hand dem erkaltenden Leben hinſtreckte. Wie er dann in ſtiller 
Kar ernſter Betrachtung an der Bahre des erſchlageuen Feindes, 
des tapferen General Abel Douay ſtand, da wurde das Auge 
manches Bärtigen wieder feucht, und wer ſich noch kurz vorher 
n männermordenden Kampfe gegenüber geſtanden, reichte ſich 
nunmehr waffenbrüderlich die Hand, den n der beſiegte Feind iſt 
nicht mehr unfer Feind. 


Wenn ichs mir nicht gedacht habe der Mantel iſt eſto len.“ 
Das Weib grinſte dabei wie eine rechte Here.“ em 
„Sie hat den Brief alſo in Sicherheit gebracht,“ ſagte 
80 a ſich erhebend. „Ihr habt fie doch überwacht, lieber 
das 
„Freilich, in der Nacht kann nichts bei ihr paſſirt fein und 
heute war ſie den ganzen Tag über hier und unter meiner Auf⸗ 


ſicht. Daß ſie den Brief gefunden und ihn an ſich genommen 
ſteht nämlich feſt, weil die Mamſell Dorothee bei voller Be⸗ 
nung nach dem ntel verlangte, worin fie den Brief einge⸗ 


nüht hatte und fie ſeitdem wieder viel ſchlimmer geworden it.“ 
„Das ſind ja ſchwerwiegende Neuigkeiten“, ſagte Hellmann, 
n und herſchreieend, — und dann vor Peter ſtehen 
eibend, 
„Wir müſſen uns nach dieſem Heldenſtückchen des Feindes 
auf noch Schlimmeres gefaßt machen und des hald ohne Zaudern 
zum Angriff übergehen. Nun haben wir es aber zunächſt mit 
dieſer Di zu thun, welche den Brief noch unzmweirelhaft bes 
en wird.“ 
„Ich denke mir, daß ſie ſchon kommen wird, Herr Notar, 
die TR Summe, welche Sie dem Finder geben 0 — 
„Wird ſie ſchwerlich verlocken, ſich ſelber als Diebin zu 
denunziren, guter Freund,“ unterbrach ihn Hellmann achſelzuckend, 
„0 ſchlau wird ſie wohl noch ſein und wenn ſie es nicht iſt, wird 
man ihr, falls fie darauf pochen ſollte, den Staar ſchon ſtechen. 
Ja, wenn ſie den Mantel nicht ſelber und zwar ganz allein und 
mit unſerem Wiſſen unter den Händen gehabt hätte. Die Sache 
beunrubigt mich mehr als ich jagen kann, mein lieber Haas, 
785 daß ſie mit dem invaliden Arm nun ganz kampfunfähig 


„Warum nicht gar,“ lachte werfend, „die Schramme 
ſoll mich nicht weiter e Ui Jar Sagen Sie nur, 


was ich thun jol? 


„Vor allen D ll Kamp dieſe Nacht hier bleib ü 
bie dr head an an Suse fe al 2 r 
bewohnt em 
5 Bier Wa woh tübchen en Saufaus, 


Gortſetzung folgt.) 
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Als hier bei Wörth der Schlachtendonner allmählig ver- 
hallte und die ſinkende Sonne mit ihren letzten blutrothen 
Strahlen die blutige Wahlſtatt beleuchtete, da ritt er von, Ort 
zu Ort, hier ſeinen ihm zujauchzenden Truppen Anerkennung und 
Dank ſpendend, — dort für die Verwundeten zu ſorgen, den 
Gefangenen ſeinen Schutz zu gewähren und die erſchreckt umher⸗ 
irrenden Landbewohner zu beruhigen und aufzurichten. In dem 
noch brennenden Reichshofen ſtieg er vom Pferde und trat in 
eine einfache Bauernſtube an das Lager des zu Tode ver⸗ 
wundeten General Raoult, reichte ihm die Hand und erkundigte 
ſich nach ſeinen Wunden — ein letzter Dankesblick verklärte die 
Züge des ſterbenden Kriegers von Sebaſtopol. 

Mit der ihm angeborenen Hochherzigkeit und dem Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn feines Stammes wußte er ſtets die Verdienſte der⸗ 
jenigen anzuerkennen und zu belohnen, welche mitgerathen und 
mitgethan hatten und es geziemt ſich daher auch wohl an dieſer 
Stelle noch mit wenigen Worten der treuen und tapferen Mit⸗ 
gebilfen zu gedenken, deren Namen die Geſchichte mit dem ſeini 
gen für immer verknüpft hat. Da nenne ich zuerſt den erprob⸗ 
ten und vertrauten Berather in zwei glorreichen Feldzügen, den 
ſchlachtenkundigen und ſtets ſiegeszuverſichtlichen Blumenthal; 
ich gedenke Kirchbach's, des Mannes von echtem Schrot und 
Korn, der, in Folge feiner bei Weißenburg erhaltenen Wunde 
verhindert, in den Bügel zu ſteigen, — vom Wagen her, im 
Mittelpunkte der Schlacht zeitweiſe hart bedrängt, nach zähem 
und blutigem Ringen ſeine tapferen Schleſier und Polen gegen 
Wörth führte. Ich erwähne Boſe, der in der vorderſten Reihe 
ſchwer verwundet noch im Sattel blieb und ſeine treuen 
Thüringer, Heſſen und Naſſauer auf das entflammende Elſaß⸗ 
hauſen an ſich vordeiſtürmen ließ, bevor er zum zweiten Male 
getroffen vom Pferde ſank. Ich gedenke der beiden tapfern 
bayeriſchen Heerführer Hartmann und von der Tann, 
dieſer klaſſiſchen Heldengeſtalten, deren Bildniß eine dauernde, 
ehrende Stätte in der Hauptſtadt ihres Landes bereitet iſt; ich 
erinnere an den Todesmuth der württembergiſchen Brigade 
Starkloff, wie an die erfolreiche Mitwirkung der tapferen ba⸗ 
diſchen Truppen und ihrer Führer. Ein dankbares und ehren- 
des Gedächtnis widmen wir allen den tapferen Söhnen, die hier 
gekämpft und geblutet für des geeinigten deutſchen Vaterlandes 
Ruhm 4 Ehre, die freudig ihr Leben ließen für Kaiſer 
und Reich. 

Und wiederum an einem weltgeſchichtlichen Schlachtentage, 
dem Tage von Fehrbellin und Belle⸗Alliance öffneten fi noch 
einmal die Pforten des Königsſchloſſes zu Potsdam, aber die 
Purpurſtandarte wehte auf Halbmaſt. Der königliche Dulder 
hatte vollendet. — Da trugen wir ihn hinaus, ſein treues 
Schlachtroß Wörth unmittelbar dem Sarge folgend, zur ſelbſt⸗ 
gewählten Stätte des Friedens, wo zwei hoffnungsvolle, in 
dlühender Jugend ihm vorangegangene Söhne ihn erwarteten. 
Wohl prangte die Natur im ſchönſten Frühlingsſchmucke, die 
Waldvögel ſangen ihrem Herrn und Liebling ihr Abſchiedslied, 
aber von den Thürmen der Stadt tönte dumpfes Trauergeläut, 
die Trommeln wirbelten gedämpft, die Fahnen waren umflort. 
Tiefes Weh war in die Herzen Aller eingezogen. Er ward 
begraben, aber nicht vergeſſen. Länger als das von Meiſterhand 
in Stein und Erz geformte Bild den leiblichen Augen der 
Mitmenſchen und denen der kommenden Geſchlechter ſichtbar ſein 
wird, wirb ſeine hehre Lichtgeſtalt der Seele der Nation vor- 
ſchweben, ſolange Preußens Aar nicht der Sonne weicht, ſolange 
deutſche Treue nicht in der Welt erſtorben — Kaiſer Friedrich 
der Edle! Nun, ihr ruhmgekränzten Feuerſchlünde, die ihr vor 
25 Jahren an dieſer Stätte Tod und Verderben in die Feindes⸗ 
reihen geſchleudert, traget heute Euren ehernen Feſtesgruß hinauf 
zu den Wolken! Drommeten erſchallet! Ihr mit Eichen laub 
geſchmückten Fahnen ſenkt Euch vor dem königlichen Sieger! Auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers falle die Hülle 
mit unſerem Schtachtenruf: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Hurrah, Hurrah, Hurrah!“ 

Nach den ergreifenden Worten des Feſtredners Generals 
v. Miſchte dankte der Kaiſer demſelben tiefbewegt für ſeine ſchöne 
Rede. Auch die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich waren auf's 
Tieſſte gerührt, namentlich als der Kaiſer den Degen zog, das 
Kommando zum Präſentiren gab und darauf die Hülle des pracht⸗ 
vollen Denkmals fiel. Kanonendonner und tauſendſtimmiges 
Hurrag durchdrang in dieſem Augenblicke die Luft. Der Kaiſer 
ritt alsdann vor das Denkmal und hielt folgende Anſprache: 

„Meine hochverehrten Kriegskameraden Meines Herrn Vaters 
und ſonſt verſammelte Herren! Im Auftrage Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin Friedrich habe ich Ihnen Ihrer Majeſtät und zugleich 
Meines Hauſes Dank dafür auszusprechen, daß Sie es ſich nicht 
haben nehmen laſſen wollen, uns dieſes herrliche Denkmal errichten 
zu helfen und am heutigen Tage zu erſcheinen. Tief bewegten 
Herzens verweilt hier heute Meine hohe Frau Mutter, daran 
gedenkend, daß es ihr am Arme ihres Herrn Gemahls vergönn 
geweſen, an dieſer Stelle aus ſeinem eigenen! Munde die Kunde 
über den erſten von ihm erfochtenen großen Sieg zu vernehmen. 
Ich ſpreche Ihrer Majeftät daher ganz beſonderen Dank dafür 
aus, daß ſie die Gnade gehabt hat, ſich hier einzufinden, wo 
nunmehr dieſes herrliche Bild Meines Herrn Vaters aufgerichtet 
worden tft. Was wir über ihn vernommen haben, konnte nicht 
bewegter geſchildert werden. Was wir aber fühlen, angeſichts 
dieſes Standbildes und in Anbetracht der 25jährigen Wiederkehr 
der großen Zeit der Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, wo bier 
zumal zuerſt ſüddeutſches und norddeutſches Blut zu dem Kitte 
ſich vereinigten, der unſer deutſches Reich wieder hat bauen 
helfen, — das bewegt tief unſer aller Herz. Und wir Jüngeren 
vor allem, wir geloben im Anblick des hohen Siegers, unſeres 
verewigten Kaiſers, das zu halten, was er uns erfochten hat und 
die Krone zu wahren, die er ſchmiedete und dieſes Reichsland 
gegen wen es auch ſei, zu ſchirmen und deutſch zu erhalten, fo 
wahr uns Gott helfe und unſer deutſches Schwert! Nun aber 
wollen wir alle einſtimmen in den Ruf: Meine hohe Frau 
Mutter, durch deren Erſcheinen der heutige Tag gekrönt iſt: 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

Nachdem die Hülle gefallen, übergab Staatsminiſter v. Hof- 
mann dem Statthalter mit einer Anſprache das Denkmal: 
„Dem deutſchen Volke ſol das Denkmal eine immerwährende 
Mahnung fein, mit aller Kraft feſtzuhalten, was in jener großen 
Zeit durch die Heldentugenden der Väter an Einheit im 

nnern und Macht nach Außen errungen wurde. Die 
Bevölkerung dieſes Landes ſoll das Denkmal immer von Neuem 
mahnen, in treuer Pflichterfüllung und Anhänglichkeit an Kaiſer 
und Reich mit den übrigen Stämmen des deutſchen Volkes zu 
wetteifern.“ — Hierauf legten die Majeſtäten und die Fürſtlich⸗ 
teiten Kränze nieder und beſichtigten das Denkmal. Alsdann 
legten auch die Deputationen der Regimenter ihre Kranzſpenden 
am Denkmal nieder. Den Beſchluß der Feier bildete der Vor⸗ 
beimarſch von etwa 2 000 Mann Infapterie, Kavallerie und 
Artillerie. Hierauf erfolgte unter großen Ovationen die Abfahrt 
der Fürſtlichkeiten. Auf dem Wege vom Denkmal nach Fröſch⸗ 
weiler, wo der Monarch deim Grafen Dürckheim ſpeiſte, nahm 
der Kaiſer bei dem 1889 errichteten Bayerndenkmal die Yuls 
digung der elſäſſiſchen Landdevölkerung entgegen. i 


Nachmittag gegen 3 Uhr trafen die fürſtlichen Gäſte, welche 
der Enthüllungsfeierlichkeit beigewohnt hatten, und gegen 5 Uhr 
der kaiſerliche Hofzug in Straßburg i. E. ein. Nachdem die 
Majeſtäten dem Hofzuge entſtiegen waren, fand der Empfang 
durch die anweſenden Behörden ſtatt. Die Abfahrt vom Bahn⸗ 
hof durch die überreich geſchmückten Straßen und Plätze der Stadt 
zum Kaiſerlichen Palais geſchah in folgender Reihenfolge; Voran 
die Kaiſerin Friedrich, eskotirt von einer Schwadron des 15. 
Ulanen⸗Regiments, darauf im 4ſpännigen Galawagen das Kaiſer⸗ 
paar, ebenfalls unter Eskorte einer Schwadron des genannten Re⸗ 
giments, darauf die übrigen fürſtlichen Herrſchafteu dem Range 


nach. Endloſer Jubel begrüßte die Majeftäten auf der ganzen 


Fahrt durch die überfüllten Straßen der Stadt, wo die Schulen, 
Vereine und Körperſchaften Spalier bildeten. Das Kaiſerpaar 
dankte nach allen Seiten huldvoll. Um 7½ Uhr Abends fand 
im Straßburger Kaiſerpalaſt eine Hoftafel zu 180 Gedecken ſtatt, der 
ein Zapfenſtreich folgte 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18 Oktober. 


Der Großherzog von Luxemburg hat den 
deutſchen Kaiſer aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Nähe der 
luxemburgiſchen Grenze durch einen beſonderen Abgeſandten be⸗ 
grüßen wollen. Der Kaiſer hat aber dieſe Begrüßung unter 
Hinweis auf den privaten Charakter ſeines diesmaligen Aufent- 
halts in Kurzel dankend abgelehnt. Wir gehen, bemerkt hierzu 
die „Köln. Ztg.“, wohl in der Annahme nicht fehl, daß zu dieſem 
Entſchluſſe auch die giftige deutſchfeindliche Haltung beigetragen 
haben wird. die fi zumal in den letzten Jahren bei jeder Ge- 
legenheit in weiten Kreiſen der luxemburgiſchen Bevölkerung 
kundgegeben hat und welche die luxemburgiſche Regierung 
zum mindeſten nicht mit der wünſchenswerthen Entſchiedenheit 
bekämpft hat. 

Am Geburtstage Ka iſer Friedrichs war deſſen Sar- 
kophag im Mauſoleum zu Potsdam mit prachtvollen Blumen und 
Kränzen geſchmückt, darunter ſolche vom Kaiſerpaar, der Kaiſerin 
Friedrich, Großherzogin von Baden ꝛc., ſowie von den Offizierkorps 
der Regimenter, deren Chef Kaiſer Friedrich war. 

Der Kaiſer hat dem elſäſſiſchen Staatsſekretär v. Puttkamer 
den Kronenorden 1. Klaſſe verliehen und den Unterſtaatsſekretär 
v. Schraut zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
„Exzellenz“ ernannt, ebenſo den Profeſſor Dr. Ernſt Curtius, 
den früheren Lehrer des ſpäteren Kaiſer Friedrich. 

Dem General der Infanterie v. Miſchke wurden die 
Brillanten zum Großkreuze des Rothen Adlerordens, dem 
Bildhauer Baumbach wurde der Profeſſortitel verliehen. 

Dem Chef des Militär⸗Kabinets General der Infanterie 
v. Hahnke wurde der Schwarze Adlerorden verliehen; der 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg wurde zum General⸗ 
lieutenant befördert. 

Der frühere Redacteur des gothaiſchen Hofkalenders, Haupt⸗ 
mann a. D. v. Schell witz, iſt der Mil. Pol. Corr. zu Folge 
als Sekretär in den Dienſt des Fürſten Bismarck getreten. 
Kürzlich lief bereits die Meldung durch die Preſſe, daß ein Zer⸗ 
würfniß zwiſchen der Familie des Fürſten Bismarck und dem 
Tr. Chryſander eingetreten ſei. Dieſe Mittheilung wurde jedoch 
von zuſtändiger Seite als unrichtig bezeichnet und mitgetheilt, 
daß Herr Chryſander nur auf einige Monate Urlaub genommen, 
um das Staatsexamen zu machen. Danach würde Herr v. Schellwitz 
nur zur Aushilfe nach Friedrichsruh gegangen ſein. 

Im Reichstage ſind in dieſen Tagen die Anlagen zu 
den Vruckſachen der verfloſſenen Tagung ſowie das Generalre⸗ 
115 5 den ſtenograp hiſchen Berichten zur Vertheilung 
gelangt. 

Herr v. Helldorf-Bedra fol, wie gemeldet wird, dazu 
auserſehen ſein, wieder die Führung der konſervativen Partei zu 
übernehmen. Dieſe Abſicht ſtößt aber auf den entſchtedenſten 
Widerſpruch bet den Agrariern und hat deshalb nur geringe Ausſicht 
auf Verwirklichung. Wir bringen der ganzen Meldung überhaupt 
nicht allzuviel Glauben entgegen. Herr v. Helldorf gehört 
e zur Zeit weder dem Reichstage noch dem Abgeordneten⸗ 
hauſe an. 

Die Frage der Doppelwäh rung will nicht recht vom 
Fleck. Ein Organ der Bimetalliſten meldet, da in abſehbarer 
Zeit nicht daran zu denken ſei, daß England ſich bereit finden 
werde, an einer internationalen Diskuſſion über die Frage der 
Aenderung der Währung theilzunehmen, ſo verſtehe es ſich auch 
von ſelbſt, daß einſtweilen dem bekannten bimetalliſtiſchen Antrage 
auf Berufung einer neuen Konferenz zum Zwecke der Berathung 
der Münzfrage keine Folge wird gegeben werden. 

Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungaru. Der Kaiſer erkundigte 
dem Befinden des Grafen Ta affe in Eiltſchau. legten Nach⸗ 
richten von dort dauert die Beſſerung in dem Allgemeinbefin den des 
Grafen fort. — Der als Schriftſteller bekannte Herzog Elimar von Olden⸗ 
burg iſt geſtern auf Schloß Erlaa in Nieder⸗Oeſterrei ſtorben. 

Spanien. Der Miniſterrath beſchloß, auf Kuba daß Geſetz gegen 
Dynamit⸗Attentate zur Anwendung zu bringen, 

Türkei. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wird in dem von der 
Pforte angenommenen Arrangement, die Zulaſſung der Chriſten zu den 
Dr — Aemtern zugeſtanden, ferner die er von chriſtlichen 
Beamten zur Seite des Oberkommiſſars und chriſtlichen Sekretäre zur 
Seite der muſelmänniſchen Beamten der noch armeniſchen Vilajets. Ferner 
übernimmt die Pforte Verpflichtungen betreffend des Gefängnißweſen, die 
Amneſtie, die Hamidie⸗Regimenter und die Lokalpolizei. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 18. Oktober. Vor der ahl Strafkammer ſtand 
dieſer Tage wieder ein trauriger Fall von Fahrlä * unter Anklage. 
Der Rentier Ferdinand Balzer aus Kruſch war am 29. Juli d. Js., wie 
wir damals mitgethiilt haben, von der Einweihung der Kirche in Warlubien 
nach Kommerau zum Beſuche ſeiner Braut gekommen, welche ſich bei der 
Wittwe Pauline Ott aufhielt. Beide Frauen gingen aus der Wohnſtube 
in die Kammer, um Kuchen zu holen. Der Angeklagte folgte ihnen und 
nahm einen an der Wand hängenden ziemlich verroſteten Revolver vom 
Nagel herunter und ſpielte damit. Er drehte an der Trommel, worauf 

rau Ott noch äußerte: „Das Ding iſt verroſtet.“ Plötzlich krachte ein 

chuß und Frau Ott drehte ſich mit den Worten „Du halt mich todt ge⸗ 
ſchoſſen“ zu Balzer um, ſank zu Boden und ſtarb nach einigen Minuten. 
Der Schuß war ihr unter dem rechten Schulterblatt in die Lunge ge⸗ 
drungen und hatte den Tod durch Verblutung herbeigeführt. Der Anger 
klagte murde wegen lun I Tödtung unter Bewilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Dt. Eylau, 18. Oktober. Falls, wie verlautet, eine Verlegung des 
Progymnaſiums zu Neumark geplant wird, wollen die Stadtverordneten 
den Magiſtrat dar: in Gemeinſchaft mit der hieſigen Militärbehörde 
— — a ren Stelle dahin vorftellig zu werden, daß die Verlegung nach 

t. Eylau erfolgt. 

— Marienwerder, 18. Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung einen Beſchluß gefaßt, der von großer Bedeutung 
iſt. Es hat — folgend den Verhältniſſen der Zeit — beſchloſſen, den 

ins fuß für ſämmtliche H e ohne Rückſicht auf deren 

öhe, vom 1. Januar 1896 ab auf 4 Prozent herabzuſetzen. Der Be⸗ 
chluß hat rückwirkende Kraft, gilt alſo auch für die bereits beſtehenden 
eee ee“ Der Zinsſaßz für die Spareinlagen bleibt der biß« 
erige. 


N nach 


— Danzig, 18. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn Landſchafts⸗ 
rathes 8 heute Vormittag im Saale der hieſigen Landſchafts⸗ 
direktion die Wahl des neuen Landſchaftsdirektors — den hieſigen Land⸗ 
ſchaftsbezirk an Stelle des ausſcheidenden Herrn Albrecht ſtatt. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl kann erſt ſpäter feſtgeſtellt werden, da erſt die Reſultate 
des Berenter Kreiſes abgewartet werden müſſen. Bei dem hieſigen 

ahlakt 1 den Danzig ⸗Dirſchauer Landſchaftstreis wurden 75 
— r Herrn Röhrig⸗Wierſchetzin, 37 für die anderen Kandidaten 
abgegeben. 

— Krone a. B., 18. Oktober. Die Kleinbahnlinie Krone a. B.- 
Pruſt wird beſtimmt und möglichſt bald gebaut werden. Der Direktor 
der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft war bereits zur Beſichtigung 
des in Betracht kommenden Geländes hier. 

— Bromberg, 18. Oktober. Die 3½prozentigen Anleiheſcheine der 
Stadt Bromberg von 1895 können zufolge Verfügung des Reichsbank⸗ 
Direktoriums vom 8. Oktober d. J. fortan im Lombardverkehr der Reichs⸗ 
bank beliehen werden. Rn 

— Argenau, 17. Oktober. In dieſem Herbſt ſind bereits über 
30 000 Stück polniſche Gänſe hier durchgetrieben. — In der 
neuen evangeliſchen Kirche iſt nunmehr auch die neue Orgel, ein Werk 
des Orgelbauers Sauer aus Frankfurt a. O., zur Aufſtellung gelangt. 
Die Abnahme hat Herr Muſikdirektor Schleiſiek aus Bromberg vollzogen. 
Das Werk zählt 10 klingende Regifter und koſtet 3500 Mark. Die Orgel 
528 n Mal am Tage der Kircheinweihung, am 30. Oktober, ge⸗ 
pielt werden. a 

— Aus der Provinz Poſen, 18. Ottober. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht ein Privilegium auf Ausgabe von auf den Inhaber lautenden 
Provinzialanleiheſche inen der Provinz Poſen bis zum Ge⸗ 
ſammtbetrage von zehn Millionen Mark. 


Loecales. 
Thorn, 19. Oktober 1895. 


— [Perſonal veränderungen in der Armee.] Major 
Grauert vom Generalſtabe des Gouvernements Thorn iſt zur 
36. Divifion nach Danzig und Major Kling ender vom großen 
Generalſtabe zum Generalſtabe des Gouvernements Thorn verſetzt. 

(—) [Perſonalien.] Es find verſetzt worden: Der 
Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer Krajewski von Nichts⸗ 
felde in gleicher Eigenſchaft nach Marienwerder, die Grenzauf⸗ 
ſeher Poſe von Pieczenia als berittener Steuer⸗Auſſeher nach 
Oslowo, Lauffer von Otlotſchinnet als Grenz⸗Aufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn. Wiedenberg von 
Puſta-Dombrowken nach Mühle Gollub, Birth von Mügle 
Gollub nach Cießyn, Freit von Puſta⸗Dombrowken gleichfalls 
nach Cießyn, Janiſch von Schilno nach Ottlotſchinnek und 
Pappelbaum von Zlotterie nach Schilno. — Zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen worden: Die 
Vizefeldwebel Hinz aus Danzig und Loerzer aus Marien⸗ 
werder nach Zlotterie und Pieczenia. — Der Steuer: Auf: 
jeher für die Zuckerſteuer Reinmann in Marienwerder iſt 
penſionirt. 

> [Der Darmſtädter Kritiker und Aeſthe⸗ 
tiker Herr Emil Mauerhof] beabſichtigt in nächſter 
Zeit hier einen Cyklus von Vorträgen zu halten, die das 
Intereſſe aller Gebildeten in Anſpruch nehmen dürften. Die 
Themata „Probleme im Hamlet“, „Ibſen“, „Die Grundidee in 
Goethe's Faust“ und „Heine“ bringen jo viel Abwechſelung, daß 
der Beſuch ſämmtlicher Vorträge, die übrigens in Pauſen von 
mindeſtens 3 Tagen in der Aula des Gymnaſiums ſtattfinden 
ſollen, nicht ermüdend wirken dürfte. Es läßt ſich wohl annehmen, 
daß Seitens der Schulen auf den Beſuch beſonders eingewirkt 
werden wird und die oberen Klaſſen vollzählig erſcheinen dürften. 
Je ſeltener uns die Gelegenheit geboten wird, geiſtreiche Abhand⸗ 
lungen und Vorträge zu hören, deſto mehr dürfte die Gelegenheit, 
geiſtig angeregt zu werden, benutzt werden. Wir erlauben uns 
an anderer Stelle dieſer Zeitung ein Referat über „Nathan der 
Weiſe“ aus der „Neuen Stettiner Zeitung“ zum Abdruck zu 
bringen, um hierdurch die Bekanntſchaft mit dem Vortragenden 
zu vermitteln. 

— [Infor mationsreiſe] Wir haben bereits mitge⸗ 
theilt, daß der Pariſer Proſeſſor Blondel die öſtlichen Pro- 
vinzen zu Studien über die Agrarfrage bereiſt. Dr Blondel iſt 
Chef einer von dem im Frühjahr 1895 unter Leitung des 
früheren franzöſiſchen Landwirthſchaftsminiſters gegründeten Musée 
sozial in Paris entſandten Kommiſſion. Zwei andere Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, Privatdocent Dr. Brouilhet und 
Advocat Louis Quesnel aus Paris, find in Danzig eingetroffen, 
um ſich über die Rentengüterbildung und ſonſtige Agrarfragen 
in Weſtpreußen zu unterrichten. 

[Der Handwerker⸗ Verein] hält ſeine erſte 
Winterverſammlung am Donnerſtag, 24. Oktober, um 8 ¼ Uhr 
Abends im Schützenhaus⸗Saale ab. Herr Ingenieur Zechlün 
wird einen Vortrag über „Wirkungen moderner Geſchütze“ halten.“ 

„ [Der Kaufmänniſche Verein; eröffnet die 
diesjährige Winterſaiſon am Sonnabend, 2. November, mit 
einem Vergnügen, welches im Artushofe veranſtaltet mird, 

* (Turnverein) In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
wurde der turneriſche Theil des Mitte November ſtattfindenden 
Feſtes des Vereins beſprochen und feſtgeſetzt. Demnach ſoll bei 
dem Schauturnen auch die Jugendabthetlung als jelbititändiges 
Ganze in Thätigkeit treten und zu Anfang turnen. Stabübungen 
und Riegenturnen ohne Wechſel der Geräthe ſind ihre Aufgabe. 
Die Hauptadtheilung wird Keulenübungen, Mufterriegen und 
Pyramidengruppen vorführen, dem ſich ein ſkürturnen ans 
ſchließen wird Den Beſchluß bildet ein Tanzkränzchen; die 
Vorbereitungen hierzu liegen in den Händen einer beſonderen 
Kommiſſion. Eine rege Theilnahme der aktiven Turner an den 
Uebungen wird erwünſcht und nunmehr auch erwartet. 

„ [Die Liedertafel veranftaltet ihr erſtes Winter- 
vergnügen dieſer Saiſon an' Sonnabend, 9. November, im 
Artushofe. 

> [Der Verein für vereinfachte Stenographie hielt 
geſtern im Uebungslokale eine Generalverſammlung ab. Es ſoll 
am 28. d. Mis. wiederum ein Unterrichtskurſus für Anfänger 
eröffnet werden. Sodann wurde über ein Wintervergnügen 
Beſchluß gefaßt, das Ende November d Js. veranſtaltet werden 
ſoll. Die regelmäßig en Uebungen im Verein beginnen für 
Gruppe II (Beſeſtigung der Schulſchriſt) am Donnerſtag, den 24. 
und für Gruppe 1 (Uebung der Debattenſchrift) Freitag, den 
25. d. Mts. 

£ (Symphonie konzerte] Wie im Anzeigentheil 
bekannt gemacht wird, giebt die 2ler Kapelle unter Leitung des 
Herrn Hiege auch in dieſem Winter im großen Saale des 
Artus hofes einige Symphoniekonzerte; das erſte Konzert findet 
bereits am 31. Oktober ſtatt. Auch die Kapelle der 61er unter 
Herrn Rie cd's Leiſtung wird, wie wir hören, wieder mehrere 
Symphon e. Konzerte veranſtalten; vorläufig find drei in Ausſicht 
genommen, von denen das erſte vorausfictlih am 6. November 
ſtattfinden wird. 

— [Land wirthſchaftliche Ausſtellung in Poſen.] Die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, im Jahre 
1900 die große landwirthſchaftliche Ausſtellung in Poſen 
abzuhalten. 

+ (Gewölbe: Fund] Auf dem Hofe der früheren Gar 
niſon⸗Bäckerei wird von der Hohen Straße aus eine Kanalanlage 
ausgeführt. Kürzlih wurden bei den Erdarbeiten ſehr viele 
menſchliche Gebeine und Schädel ausgegraben. Heute wurde 


mitten im Hofe ein neben einer 2 Meter dick en Fundamentmauer 
parallel laufendes Gewölbe aufgedeckt. Das Gewölbe hat nur 
1 Meter Breite und ſoviel ſich erkennen ließ, 8 Meter Länge. 
In dieſem Gewölbe befinden ſich Särge mit Leichen von Kindern 
und Erwachſenen. Die Särge ſtehen dicht neben: und überein 
ander. — Auf dieſem Platze ſtand die Dominikanerkirche, dort 
wo die frühere Bäckerei ſich befand, das Kloſter, der übrige Platz 
war Kirchhof. Das Kloſter hat einen ſehr bedeuienden Raum 


eingenommen. N 

+ [Sperrung des Bromberger Kanals.] Zur 
Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanal- 
haltungen und an den Bauwerken des Bromberger Kanales, der 
unteren Brahe, der kanaliſirten oberen und unteren Netze werden 
dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſtwetters bezw. des 
Elsſtandes, ſpäteſtens jedoch am 1. Dezember d. Is. bis 
Ende März 1896 für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt 
werden. 

+ [Aufnahme von Geiſteskranken in Provinzial⸗ 
Anſtalten.] Die Ortsdehörden find amtlich darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß telegraphiſchen Anträgen um Aufnahme 
Geiſteskranker in die Provinzial Irrenanſtalten fortan nicht mehr 
entſprochen werden kann. 

+ Balante Kreisthierarztſtelle.] Die Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle in Carthaus mit einem Gehalt von 600 Mark und eiuer Stellen⸗ 
zulage von 300 Mark jährlich ſoll anderweitig beſetzt werden. Bewerbungen 
ſind beim Regierungspräſidenten in Danzig anzubringen. 

[In ihrer Wochenſchaul ſchreiben die „Weſtpr. Landw. 
Mittheil.): Immer noch regnet es faſt unaufhörlich (bei uns ſcheint jetzt 
ja wieder frenndliches Wetter die Oberhand zu gewinnen. D. Red.), und 
die Zuckerrübenbauer, welche die Niederſchläge zur Durchfeuchtung ihrer 
Rübenäcker bei Beginn der Ernte herbeiwünſchten, können ſich nun nicht 
mehr vor ihnen retten. Die Aecker ſind ſehr erweicht, wodurch Ernte und 
Abfuhr erſchwert wird. Auch der Zuckergehalt wird beeinträchtigt, weil die 
Rüben noch wachſen, ſtatt abzuwelken. Die Kartoffelernte, mit deren Er⸗ 
gebniß man im Allgemeinen zufrieden iſt, dürfte nahezu überall beendet 
ſein. Der Preis von etwa 70 Pfennig für den Zentner wird viele 
Landwirthe zum Verfüttern dieſer Hackfrucht veranlaſſen, und das iſt um 
ſo mehr zu billigen, als fie auch in Verbindung mit Wruden und Schnitzel 
gereicht, gute Erfolge zeitigt. Vielſach klagt man immer noch, daß auch 
auf ſonſt guten Böden — der Klee nicht wachſen will, da ſollte man doch 
in erſter Linie jetzt bald an das Kalken denken. Auch die Wieſen, ſo⸗ 
weit ſie uicht zu feucht liegen, können im Herbſte gekalkt und mit 
Kompoſt, Kainit und Superphosphat oder Thomasmehl gedüngt werden. 
Erfreulich iſt die Thatſache, daß die Berliner Händler mehr und mehr 
unſer O b ft zu beachten beginnen. Beſonders bevorzugen fie offenbar 
den ſogenannten „weißen Stettiner“ Apfel, für den ſie höhere Preiſe wie 
für alle andern Sorten anlegen. Am ſchlechteſten kommen beim Obſtver⸗ 
kauf diejenigen fort, welche ſtatt einer großen Anzahl von Früchten gleicher 
Sorte, ein buntes Durcheinander von verſchiedener Güte und Menge an 
den Markt bringen. Daher p man möglichſt nur eine Sorte und 
zwar auf beſſerem Boden weiße Stettiner Aepfel. 

2 ee von Kleie] Nach einem Erlaſſe des 
Finanzminiſters iſt Knochenkohlenſtaub zur Denaturirung von Kleie nicht 
— To da uach dem Ergebniß der angeſtellten Unterſuchungen ein Zu⸗ 
as von 2 Kilogramm Knochenkohlenſtaub zu 100 Kilogramm Kleie nicht 
ausreicht, um die Kleie bezw. das in ihr enthaltene Mehl zum menſchlichen 
Genuß untauglich zu machen. Es bewendet hiernach alſo bei der Be⸗ 
ſtimmung des Waarenverzeichniſſes, wonach nur Kohlenſtaub der Kleie zur 
Denaturirung zugeſetzt werden darf. 

— [Ein Privatförſter! ſollte ſich gegen das Geſetz betreffend 
die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dadurch vergangen 
haben, daß er einen Kitzbock zur Schonzeit ſchoß, der ſich in einer Falle 

efangen, erheblich verletzt und einen Fuß gebrochen hatte. Die Straf⸗ 
kammer ſprach den Angeklagten frei, da letzterer dem Kitzbock offenbar nur 
deshalb einen Fangeſchuß gegeben habe, um das Thier von feinen Qualen 
zu erlöſen. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
ein und das Kammergericht erklärte am 17. d. M. die Reviſion für be⸗ 
gründet und führte aus, daß auch die Tödtung des Wildes aus Mitleid 
zur Schonzeit ſtrafbar ſei. a 

+ (Heimsgerigtsentfgeidung.] Wird der vertrags⸗ 
widrigen Kündigunug eines Dienſtverhältniſſes und der Entlaſſung aus 
demſelben vou dem Entlaſſenen nicht widerſprochen, ſondern fügt er ſich 
vorbehaltlich in dieſe Entlaſſung, ſo liegt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 1. Civilſenats, vom 18. Mai 1895, in dieſem Verhalten nicht 
ohne Weiteres eine Zuſtimmung des Entlaſſenen. Derſelbe iſt dadurch nicht 
gehindert, nachträglich Entſchädigungsanſprüche wegen der ungerechtfertigten 
Entiafjung zu erheben. 

H [Eine originelle Jdee] wird durch eine Gründung verwirk⸗ 
licht, die den Zweck hat, Jedermann, auch Unbemittelten, während der 
Zeit der Berliner n 1896 den Beſuch 
der Reichshauptſtadt zu ermöglichen. Unter dem Namen „Courier“ iſt 
unter et der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank eine Geſellſchaft in 
Berlin (Unter den Lindeu 15) gegründet worden, die nach franzöſiſchem 
und engliſchem Muſter jedem Theilhaber duech volle ſieben Tagen in 
Monaten Juni, Juli oder Auguſt nächſten Jahres gewährt: Freie Reiſe 
3. Klaſſe nach Berlin und zurück: gutes Logis in ſeparaten ſchönen 
Zimmern, nebſt Bedienung, Frühſtück; Mittag⸗ und Abendbrod in den 
beſten Reſtanrationen Berlins und der Ausſtellung: täglich freien Beſuch 
der Ausſtellung und eines Theaters, Circuſſes oder ſonſtigen Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements, . und noch ſonſtige Vergünſtigungen gegen 
den geringen Preis von 105 Mk., welcher Betrag in wöchentlichen 
Raten 4 3 Mk. vom 1. November d. J. bis 28. Juni 1896 bezahlt 
werden kann. — Das Unternehmen wird vom Präſidium der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung aufs wärmſte empfohlen. 

[Strafkammer m 7. Juli d. J. entſtand in dem Hauſe 
des Kaufmanns Bernhard Cohn hierſelbſt Feuer, das aber noch rechtzeitig 
genug bemerkt wurde und gelsist werden konnte, ehe es größeren Schaden 
angerichtet hatte. Dieſen Brand verurſacht zu haben war die Köchin 
batte n Kürchher, welche zu jener Zeit bei Cohn diente, geſtändig. Sie 

übe au jenem Tage in ihrer Vachſtube geplättet und das Plätteiſen mit 
fe — Kohlen auf den Fußboden des Hausflurs geſtellt. Darauf war 
die Hitze engen ohne ſich weiter um das Plätteiſen zu kümmern. Durch 

then u Plätteiſens war der Dielenbelag des Hausflurs in Brand ger 
rathen „ber Gerichtshof erblickte in dem Verhalten der Angeklagten eine 
mdlung und verurtheilte die Kirchher dieſerhalb zu 5 Tagen 
dem We Gendarm Büſchenfeld traf in der Nacht zum 8. Juni 
d. Js. 1 Pen von Steinau nach Kielbaſin 2 Perſonen, welche je 
ein Bun dk Fa 5 e 175 Finn 1 
ſiete in ihr die Dachdecker zweite u hielt Büſchen 


Lipowitz felt, die einräuute, das 
zu haben. Büſchenfeld wies die Awialtowsta an, das Stroh dorthin zu⸗ 


eige zu bringen. Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls und Veamten⸗ 
. — init einer Geſammtſtrafe 2 1 ochen Gefängniß belegt. — 
Wegen Diebſiahls von Schinken, die der 1 Weiber Kwiatkewski 
yon bier, Weinberg, von einer Zraft auf lle ichſel ſtahl, wurde er mit 
* Monaten Gefängniß beſtraſt. — End ich wurden noch die Arbeiter 
aft Dronezkowski aus Heimſoot und Johann Dzu⸗ 
oweski aus Thorn wegen Körperverletzung zu 6 Monaten 14 Tagen 
bezw. zu 2 Monaten 14 Tagen Gefüngniß verurkheilt. 
eto ble n] wurde vor einigen Tagen in Mo cker ein einem 
Selterfabritanten gehöriges Pferd eine braune, auf einem Vorderbe in 
etwas lahmgehende Stuie, mit einem gelbem 2 ſißigen Wagen. Das Ge⸗ 
fährt ſtand vor dem Schwenkſchen Gaſthofe dortſelbſt und der Dieb ſoll 
mit dem Pferde die Richtun e eingeſchlagen haben. Dort iſt 
3 g nach Culmſe 9 
der a e nicht zu ermitteln geweſen. 
* richt vom 19. 
Ein Paar Gamaſchen in braunem athhausflur. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. Papier im Rathha 
— 


— Bodgorz, 18. Oktober. Bei Fort V wird ein Panzerthurm 
erbaut. Seit . fährt durch unſer en eine Lokomobile, welche 
auf einem eigens hierzu erbauten Wagen die ſchweren eisernen Theile vom 
Bahnhofe an die Bauſtelle führt. Unſere erſt vor 5 Jahren erbaute 
Sn erleidet durch den Transport der koloſſalen Laſten großen 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Ottober. In dem Dorſe 
Widzew ſind zahlreiche PAR an den Poden erkrankt. Auch Todes ⸗ 


kto ber.] Gefunden: 


Fe mere neu g e Sendern. — Bei einem Brande auf dem 
r Sohn 


Vorwerk Jelica iſt eines Bauern in den Flammen umgekommen. 
— Ein neuer Grenzzwiſchenfall an der ruſſiſchen Grenze wird 
aus Pleſchen unter dem 16. Oktober berichtet: Vorgeſtern fand 
man an der ruſſiſchen Grenze bei Boguslaw einen Grenzſoldaten, der 
während der Nacht auf Poſten ſtand, erſchlagen vor. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Erſchlagene von Schmugglern, denen er bei ihrem 
Uebertritt über die Grenze Schwierigkeiten bereitete, getödtet worden iſt. 
Das Gewehr wurde neben der Leiche nicht gefunden. Geſtern fand am 
Fundorte der Leiche eine Beſichtigung und *—— ſeitens einer 
ruſſiſchen Gerichtskommiſſion ſtatt. — In Folge von Brandſtiftung iſt 
der Flecken Wyszkow abgebrannt. Es konnte nichts gerettet werden. 
Mehrere Perſonen ſind verbrannt. 


Vermiſchtes. 

Der Mörder Arlt, welcher noch kürzlich mit dem zum Tode 
verurtheilten Sobezyk einen mißlungenen Fluchtverſuch in Beuthen machte, 
iſt am Freitag hingerichtet. Arlt hatte vorher den Gefangenaufſeher Maja 
direkt der Beihilfe zu dem Fluchtverſuch bezichtigt. Maja, der ſofort ver⸗ 
haftet wurde leugnet. Die abenteuerlichſten Gerüchte werden über die An⸗ 

elegenheit kolportirt. Es heißt unter anderem, Maſa habe Arlt ſeine 
eihilfe zur Flucht nur unter der Bedingung zugeſagt, daß einer der 
Mordgeſellen M.“s Frau umbringen ſollte. 

Durch Einbruch wurde das Poſtamt in Wörlitz in Anhalt ſeiner 
ſämmtlichen Werthſachen, 180 Mark baaren Geldes, ſowie eines Geldbriefes 
im Werthe von 47 Mark beraubt. Die Poſtkaſſe, welche in einem eiſernen 
Geldſchrank verwahrt wurde, hat der Dieb unberührt laſſen müſſen, da ihm 
die Oeffnung des Schrankes trotz der wahrnehmbaren Verſuche nicht hat 
gelingen wollen. Eine der That verdächtige Perſon iſt verhaftet. 

Einen charakteriſtiſchen Einblick in die Schiebungen, 
welche wit Grundſtücken vorgenommen werden, gewährze eine 9 
vor dem Schöffengericht zu Ubarlottenburg⸗Ber in. Auf der Au lageban 
befand ſich ein Mann, der in 4 Jahren viermal den Offenbarungseid ge⸗ 
leiſtet hatte und in derſelben Zeit für nicht weniger als 2½¼ Million Mk. 
Grundſtücke in den verſchiedenſten Gegenden erworben hatte, 

Ein Opfer ſeines frevelhaften Wagemuthes wurde 
vor einigen Wochen, wie damals von uns mitgetheilt worden iſt, ein ge⸗ 
wiſſer Eyſette in der Menagerie Pezon in Lyon, als er in den Käfig 
des Löwen Romulus trat, um ſich neben ihm photographlren 

u laſſen. Er wurde von dem Thiere zerriſſen und theilweiſe aufge⸗ 

eſſen. Die Angehörigen des Eyſette verklagten die Beſitzerin der Mena⸗ 
gerie, Frau Caſtanet⸗Pezon, auf 15 000 Francs n während 
die Staatsanwaltſchaft den Thierwärter Mouillon wegen Menſchentötung 
aus Fahrläſſigkeit berfelgte, weil er den Eyjette in den Löwenkäfig einlieh. 
Bei der Verhandlung ſeiner Straſſache erzählte der angeklagte Wärter den 
Hergang folgendermaßen: Ich ließ Eyſette draußen und trat zuerſt ſelbſt 
in den Käfig, in den ich auch Romulus einließ, der in einem kleinen 
Käfig nebenan lag. Ich wollte mich ſelbſt mit ihm photographiren laſſen. 
Romulus kennt mich gut, denn ich habe ihm bis dahin alle Tage ſein 

utter gegeben. Er kam kriechend & mir und legte ſich mir 85 ßen. 

ch zögerte noch, ob ich Eyſette den Eintritt geſtatten ſollte. „Sie ſehen 
doch, daß er nicht ſchlimm iſt,“ rief er. „Schon recht,“ antwortete ich, 
„aber Sie kennt Romulus nicht.“ Trotzdem öffnete ich die Gitterthür und 
Eyſette betrat den Käfig. Romulus erhob den Kopf, und als er des 
Fremden anſichtig wurde, richte er ſich bedächtig auf den Tatzen auf, näherte 
ſich ihm langſam, beſchnüffelte ihn in der Kniegegend und ſtürzte ſich plötz⸗ 
lich nn ihn. Er packte ihn mit dem Rachen am Halſe und warf ihn mit 
dem erſten Satze zu Boden. Ich packte ihn an der Mähne, damit er 
Eyſſette loslaſſe, es half aber nichts. Der Löwe ſchob mich mit einem 
leichten Tatzenſchlag ſanft weg und trank ruhig das Blut ſeines Opfers. 
Ich griff nach einer Gabel, die in meinem Handbereich lag, und ſchlug aus 
Leibeskräften auf Romulus los. Vergebens. Der Löwe ließ ſeine te 
nicht fahren. Nun wußte ich nicht mehr, wo mir mein Kopf ſtand, und 
lief hinaus, den Bändiger Lucas zu holen.“ Der Gerichtshof wies die 
Entſchädigungsklage gegen die Beſitzerin der Menagerie als gänzlich unbe⸗ 
ründet zurück. Pouillon dagegen wurde zu drei 2 Geſüngniß und 
en Koſten verurtheilt, doch mit Anwendung des Geſetzes Börenger: das heißt 
er braucht ſeine Strafe nicht zu verbüßen. 

„Fideles Gefängniß.“ Die Gefangenaufſeher Fritz Czybulinski, 
Michael Jurgeleit und Karl Dankau hatten am 4. Inni aus dem Gefängniß 
zu Pr. Holland 71 Gefangene nach dem in der Nähe der Stadt gelegenen 
Mühlenkanal zu führen und ſie bei der Plane deſſelben zu —— 
Die Aufſeher verabfolgten den Gefangenen ſo viel Schnaps, daß einige 
derſelben ſich vollſtändig betrunken hatten. Die Unordnung war eine ſo 
Paßt daß es mehreren . Wu gelang zu entweichen. Die Aufſeher 

ankau und Jurgeleit ergriffen die Ausreißer etwa eine Stunde ſpäter 
wieder. Die Ordnung war aber unter den Gefangenen nicht mehr herzu⸗ 
ſtelen. Die drei Gefangenaufſeher wurden vom Gericht freigeſprochen, da 
das Entweichen der — nur eine Folge der Schnapsvertheilung 
war, die jedoch von dem Vorgeſetzten der Angeklagten genehmigt 
worden war. 

Abu Beker der Große. Aus Singapore (Hinterindien) wird 
geſchrieben: Dieſer Tage wurde in der benachbarten Hauptſtadt des König⸗ 
reiches Johore, in Johore Baru, der Leichnam des kürzlich in London 
verſtorbenen Sultans Abu Beker in feierlichſter Weiſe beerdigt. Schon 
vor einer Woche war der unmittelbar nach dem Eintritt des Todes ſorg⸗ 
15 einbalſamirte Leichnam in Johore eingetroffen und im Thronſaale 

s dortigen Palaſtes aufgebahrt worden. Faſt die ganze Bevölkerumg des 
Königreichs war in der air ge ufammengeftrömt; ſelbſt aus den be⸗ 
nachbarten Sultanaten Perak und Pabang kamen Tauſende von Malayen, 
darunter viele Rejas und Abgeſandte der einheimiſchen Fürſten. Welcher 
Verehrung ſich der Sultan auch in 4 — erfreut hat, geht daraus 
hervor, daß der Gouverneur der Straits⸗Setlements, Sir Charles Miſchel, 
auf Befehl der Königin von England den Beerdigungstag des Sultans 
für einen Feiertag erklärte. Auf den Hunderten von Schiffen im Hafen 
Singapore, ſowie auf den Gebäuden der Stadt wehten die Flaggen von 
Johore und England auf Halbmaſt; alle Regierungs⸗ und fübtifgen 
Bureaus, die Klubs, Banken und ſämmtliche Kaufläden ohne Ausnahme 
blieben tagsüber geſchloſſen, und faſt die ganze weiße und malayiſche Be⸗ 
völkerung folgte den Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie dem diplomatiſchen 
Korps zur Leichenfeier nach Johore Baru. Vorher fand noch in feierlicher 
Weile die Proklamirung des Sohnes des Sultans Abu Beker, Tunkn 
Ibrahim, zum regierenden Sultan ſtatt und der Gouverneur der Straits⸗ 
Settlements war der erſte, der dem jungen Sultan die Glückwünſche der 
Königin übermittelte. Hierauf begab ſich der — sei Zug nach dem 
Thronſaal. Der Sarg des verſtorbenen Sultans wurde in einem monu⸗ 
mentalen, gelb ausge enen Prunkwagen aufgebahrt, die ungemein 
koſtbare Krone und das Reichsſchwert darauf gelegt und auf ein Zeichen 
des Miniſterpräſidenten ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Der Leichen⸗ 
wagen wurde von hundert in Gelb und Weiß getleibeien Edelleuten des 
Sultanats geaogen voran marſchirte die indiſche Garde des Sultans und 
etwa dreitauſen ann der Armee von Johore; ihnen folgten die Abge⸗ 
ſandten der Malayenfürſten, ſogar ſolche aus Java und Sumatra, die 
Rajahs und Datus des Sultanats und das diplomatiſche Korps. Un⸗ 
mittelbar hinter dem Leichenwagen folgte der neue Sultan in den koſt⸗ 
barſten Prachtgewändern, der Gouverneur von Singapore als Abgeſandter 
der Königin und die engliſche Generalität, die Marineoffigiere und ſchließlich 
eine Abtheilung engliſcher Truppen, welche als beſondere Auszeichnung 
von Singapore berkommandirt worden warden. Nach kurzem Cere⸗ 
moniell wurde die Leiche in die Familiengruft des Sultans geſenkt und 
dort vor dem Verſchließen des Sarges noch heilige Erde aus Mekka auf 
den Körper des Todten geſtreut. Die Trauer iſt allgemein; in den Kirchen 
Singapores wurden Seelenmeſſen für den Verſtorbenen geleſen; die Blätter 
heben in ſchwungvollen Leitartikeln die großen chertugenden Abu 
Bekers hervor und erklären, er ſei der größte aller bisherigen Malayen⸗ 
fürſten geweſen. Nur ſeiner ſtaatsmänniſchen Weisheit hätte es Johore zu 
danken, daß es ſich unter allen Malayenſtaaten bisher die vollſtändige Un⸗ 
abhängigkeit bewahrt hat. 

Sauerkraut im Betſtuhl. Vor dem Bozner Bezirksgericht 
hatte ſich vor einigen Tagen die ehrſame 52jährige Jungfrau Magdalena 
Steide aus Vierſchach wegen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und 
Ordnung zu verantworten. Als nämlich am Maria Himmelsfahrtstage der 
Pfarrer von Vierſchach die feierliche Vesper abhielt und auf dem Veiſtuhl 
niederkniete, glitt er aus und fand zu feiner Entrüſtung den Betſtuhl mit 
— Sauerkraut beſtreut. Gleichzeitig entdeckte aber auch der Küſter, daß 
auf der Baluſtrade der Prebigerkanzel Sauerkraut aufgeſtreut war und auf 
dem Chor entftand Unruhe, denn auch dort war Sauerkraut aufgeſchichtet. 
Die Andacht und Ruhe der Kirchenbeſucher wurde durch dieſen Zwiſchenfall 
bedenklich geſtört, denn der Küſter mußte erſt ein Tuch voll Sauerkraut 
wegſchaffen und der Pfarrer ſeine Kleider reinigen, bevor die Meſſe zu 
Ende geführt werden konnte. Als die Frevlerin wurde die ob ihrer 
Frömmigkeit und als eifrige Kirchenbeſucherin bekannte, ihres „böſen 
Maules“ wegen gefürchtete Magdalena Steide ausgeforſcht und ſie geſtand 
ohne Weiteres zu, das Sauerkraut ausgeſtreut zu haben, um dem Pfarrer 
ein Schnippchen zu 1 und ſich an ihm zu rächen, denn er habe in 
feiner Predigt alle alte Jungfrauen beleidigt. Dem Kirchenchor wollte fie 


ebenfalls . Unwillen ausdrücken, da ihr der Geſang mißfalle. 2 Der 
Gerichtshof erkannte die Angeklagte des oben genannten Vergehens ſchuldig 
und verurtheilte ſie in Würdigung mildernder Umſtände zu einer Woche 
ſtrengen Arreſt. 

Die Geiſtlichkeit und das Fahr rad. Nachdem das Fahr⸗ 
rad in den meiſten Ländern Eingang und Verwendung gefunden, hat auc 
der Papſt den Geiſtlichen den Gebrauch dieſes Verkehrsmittels geſtattet. 
Daraufhin wurde in Frankreich ein Geiſtlicher, Vicar Bertrue in St 
Laurent, zum Vorſitzenden des Radfahrervereins gewählt. Bertrue hat 
als Radfahrer folgende Erklärung abgegeben: „Ich liebe Gott aus ganzem 
Grund meiner Seele, ich liebe auch meine Mutter mit voller Kindespflicht, 
indeß liebe ich auch mein Zweirad und ich bin beſtrebt, dieſelben Gefühle 
ſoweit mein Einfluß reicht, zu verbreiten.“ Herr Bertrue trügt auf dem 
Rad loſen Rock im Schnitt des Prieſtergewandes, der bis zur Mitte 
des Schenkels reicht, das ſchwarze Bäſſchen und Knieſtrümpfe. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 

Straßburg, 19. Oktober. Geſtern Abend war prächtige Illumi⸗ 
nation. Einen unbeſchreiblichen Eindruck rief namentlich die Beleuchtung 
des Münſters hervor, von deſſen Terraſſe ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 
brannt wurde. Eine dicht gedrängte Volksmenge durchwogte noch ſpüt 
Abends die Straßen. 

Dresden, 18. Oktober. Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Horn wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu 10 Monaten Gefüngniß 
verurtheilt und ſofort verhaftet. 

Kairo, 18. Oktober. Ein Fährboot mit 60 Perſonen kollidirte 
mit einem in der Nähe ankernden Dampfer. Das Fährboot kenterte. 
Fünfzig Perſonen ertranken. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
—— — — ſeT—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,03 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 0 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: ſüdoſt ſchwach. 
— —— ͤ¶ öGgJg—U—4—4:] 6—ük — —— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 20. Oktober: Kühl, wolkig, ſtellen⸗weiſe Nieder⸗ 
cg windig. Vielfach nebelig. 3 

Für Montag, den 21. Oktober: Wolkig mit Sonnenſcheln, ſinkende 
Temperatur. 

Für Dienftag, den 22. Oktober: Kühl, wolkig, theilweiſe bedeckt, 
ſtellenweiſe Niederſchläge. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 19. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön kalt 
„Weizen unverändert 1258 pfd. 1267 Mk. 12930 pfd. 128 Mk. 
13002 pfd. 130 Mk. 135/36 pfd. 132 Mt. — Ro ggen unverändert 
12204 pfd. 107 Mk. 126,9 pfd. 108 Mk. — Ger ſte feine helle Brauw. 
12000 Mk. feinſte über Notiz, Mittelb. 11015 Mt. Futterw. 10003 
Mk. — Erbſen ohne Zufuhr. — Hafer weiß 112014 Mk. gering 


beſetzt 105% Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 
de Arcen: ur Nachmittags- des vothergehenben Tages Bid zur 


Thorn, 19. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,02 Meter 
unter Null. 


SS ——————— — —LL§ — — ͤ — — — 
Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nad) 


Angekommen: 


Lipinski D. „Alice“ Gut . 
ion — 2 er Danzig⸗Wloclawek. 
85 Lewandowski A * > x 
Bohre D „Danzig 2 DanzigeThorn. 
8. Tieß Kahn * Pr a 
55, Benn 5 = te 

os. midt 5 5 D „Thorn. 
W. Witt D. „Hekla“] Schleppdampfer ee * 
H. Petzte Kahn Güter 5 > 

» Kolwig 5 leer * 4 

. Danielkiewitz | 2 1 > x 

eſiorski D. Warſchaw Nieszawa⸗Thorn. 


Abgefahren: 
H. Höhne Kahn Getreide | Thorn » Berlin. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
10. 10. 18. 10. 19. 10. 18. 10, 
Ruft Roten, p. Onsa| 222.20 221,50] Wit n: Ottober. 
— 2 229,50] loco in N.-Vork 18198 


Preu 822 104.— | 103,90 a woes. 118118, 


ober. 110,20 115,50 


8 fg, 0370| 405 ann 184508825 
Ba 0870 os 500 N Abs! N N; 2 
ai r. 67,50| 67,40 x 20 4510 

ftpr. 311,97 Pfndbr. 100/79 100,60 1 N 4400 4450 
eg: 169,0 269 70] Spiritus boer: loco. 5.20 —— 

terreich. Vankn 2 b . 70er loco. 60 83,70 
8 1000 70er Oktober 37,20 37,30 
Tendenz der Fo ſeſt | feiter [ 70er Dezember 37,20 37,30 


Wechſel » Discont 3", Lombard » Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3¼%0ſ, für andere Effekten 4°). 


Z enbeiten in Seidenstoen/ | 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- j 
preisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pig. bis 
15 Mk. per Mtr. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und directeste 


Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkenn b 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der — x 


Adolf Grieder & C, um. Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


M. 1.35 per meter 
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4 | 1 n | 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Breiteftraße 21 
habe ich ein bedeutend vergrößertes . Magazin für 
Fterren- und Anaben-Garderoben 
eröffnet, und verkaufe: 
Herren-Paletots von 10,50 Mk. an. 
Herren-Änzüge won 10 Nik. an. 
Herren-Hosen von 3 Mk. an. 
Knaben-Anzüge won 2,50 Mk. an. 


Knaben-Paletots von 3 Mk. an. 
Extra - Atelier für Maass- Bestellungen im 


3936) 


eee. | Mittwoch, den 23. October, im Artushofsaale: 


Die Bewegungen im Völkerleben zu: dieſer Zeit. Worin beſtehen Künstler-Concert Geschwister Stoltz 


dieſelben, was zeigen ſie an, und was iſt nun zu thun? 
Gottes Wort giebt Licht hierüber. 
programm bereits, wiederholt bekannt gegeben. 
eis für nummprirte Sitze à 2 Mark, Stehplätze & 4,50 Markfund 


icher Vortr 
0 L ff e nt li ch N * 0 0 * 7 * lug e für nummerirte Sitze & 1 Mark zu haben bei 


Sonntag, den 20. Oetober, Nachm. 4 Uhr, im ade; ! 
ee Br Reber ee Be 2 0 8 E. F. Schwartz. 


Die Beerdigung der Frau 


Olga Kaschade 
geb. Kautz 

findet Montag den 21. d. 

Mis. Vormittags 10 Uhr vom 

Trauerhauſe Altſt. Markt 12 

aue ſtatt. (3974) 


— — 


S οοοοο 


— hun en nein. 6 


2 : Eintritt frei: fürn Jedermann! ZT 5 x . 8 
3 riedel Der Anterrichtakurſus 10 h j | 
Bekanntmachung. 2 (3989) u. e ee 8 l kl 8, 


Am Donnerſtag, den 24; d. Mts., οοοοοοον,Eueu ape 
Nachmittags 3 Uhr ſollen auf der Jakobs⸗ 0000060090 990.0 u en ' 


Vorſtadt vor den Bahr'ſchen Häuſern >00, 202.000... 


11 Stück Pappeln 
Die näheren Bedingungen werden den G e S chäft S- Er nung. 


ffeutlich verkauft werden. 
Käufern vor dem Termin an Ort zu. Stelle 
bekannt gemacht werden. (3966) 

\ Hierdurch erlaube ich wir die ganz ergebene Mittheilung zu 
2 machen, daß ioh vom heutigen Tage ab in meinem Hauſe, 


Montag, den 28. d. Mis, 
Abende 6 Uhr. 5 
J., Nähere Auskunft ertheilen: Fräulein 
Stadthaus (Expedition der Oſtdeutſchen 
Zeitung) u. Herr Isakowski Junker 
kraße 3. 2 Treppen) 882 von der chi hhge ner Regiments 
[Kauf nt Verein] von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
Kaufmäuntſcher Verein unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 


Sonntag, den 20. Oktober 1898: 
Großes 


Streidj-Konert 


Thorn, den 18. October 1805. 
Der Magiſtrat, 


Sonnabend, den 2. November lie 
Wen 3 ; 1 : a N hoboiſten Herrn ‚Hiege; 
8 ö f im fe ' 04 u. A.: 
Verſtei gerung. — Schillerſtraße 4, Mn Artusho Zur Sen 1 Mi 


Erstes. Wintervergnügen. | 


wi von Granada“ v. Kreutzer. „Zampa“ 
(3968s) Der Vorſtand. . Herold, „Mikado Fantaſie“ „Sang 


eine 


Dienftag, d. 22. Oktober ck, 
Vormittags 10 Uhr ’ 


Brot- und Fein-Bäckerei 


f 5 fi 1 ir“ v. Sr. M. Kaiſer Wilhel 
werde ich vor der Prandlam mer des f offnet habe Handwerker-Verein de W lhelm. 
Königlichen Landgerichtsgebö urs bier [ eröffn Wanſch ich ſäwmtliche Backwaaren frei ius Haus. N eil 2 alzer v. Fahrbach. 
jet folgende, zu einer Acta f Det En Donneritag, den 24. Oktober er.] Anfang 8 Uhr. Entritt 80 Pf. 


ehörigen Gold⸗ und Si“ N Rache A Aub mir a ag Den 24. D) 
8 1 goldenes Petſchaſ, 9 1 Ferner zur geſälligen Nachrich Kin 


2 
„ier 1955 Artushot. 
Riuge mit Brille zen; 1 goldene und N jabrit von Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


FTaäglich friſche 
Pa holländ. 


1 füberne Bi sc 1 Past gobenel W Niederlage . 

Ohrringe, 1 D gend ſilberne Deſſert | ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig 
meſſer, drei Paar filberne Gabel han Autan — Kor ee Cakes aus der Fabrit von Gebr. 
und Meſſer, 22 Stück  filberne 


über: 
Thiele, Berlin übetnommen habe. f Wirkungen er wel ee 


Theelöſſe, 1 fübernes Eftbeſteck, 2 Für die wunktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen Der Vorstand. W 0 Stück 150 M. 
ſilbern e Serviettenringe, 1 goldene werde bei ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte U. 8. G. 6 . ef 115 2 Le lin 5 
Dar. enuhr nebſt Kette und Schlüſſel, mein Unternehmen durch regen Zuspruch unterſtützen zu wollen. S8. 0 Ea 8 ; Y 2 


e Mit Hochachtung 0 
Herrmann Thomas jun. 


eue ſilberne Wiebaille, 1 filberne 

Taſchenuhr, 1 goldene und 1 ſilberne 

Brille. 1 fübernen Auf ſchöpf löffel 

u. a. m. (3072) 
öffentlich mei ſtbietend gegen baare Zap. 
lung verſteigern. 

Thorn, den 19 Oktober 1895. 


eee. 
Guſthaus Aeu⸗Weißhof. 


neu, kreuzſait. Eiſenbau, herrlicher Ton, 
ſoll ſofort billig verkauft werden. 
In Thorn ſelbſt befindlich, wird es 
frauen zur Probe geſandt, auch 
leichteſte Theilzahlung geſtattet. 
Offerten an Fabrik Stern, Berlin, Ne⸗ 
anderſtraße 16. (3948) 


Bartelt, Gerichts bollzieher. e Berlin. eee 
Zwan een; 0 Gelegeuheitskanf! Fr 40 
* = 4 b 5 i 2 ; i 
8 S Nußbaum⸗Pianiuo, = | Gasthaus 


Rudak. 
Morgen Sonntag: 
Tanzkränzehen 


(2754) F. Tews. 


Toe Wiäkter und „„Iüünftrirres 
— || ı5 00, ma 


Dienftag, den 22. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr i 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Töpfermeiſter Carl Knaack, Stroband⸗ 
ar 8 f 
ene ö — 
naß ander on 2 zu altbeutſchen 
Öffentlich zwangs we ſe gegen gleich baare 
Bezahlu ngm eiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 19. Oktober 1895. 


Gaertner, Gerichtsvollziehe 
*. 
FP. A SET read L 


Thorn, den 18. October 1895. 
3 Der Magiſtrat. 
Ein faſt neue (3961) 


Wund Dampfta mine a 1000-1500 Mark 
t. ano unter] verkauft oder verleiht zur Agen Stelle geſucht. Gefl. Off. 
L. 40 an die Exped. d. Ztg. (3957). G. Soppart-Thorh. 18871 d. Expedition d. Ztg. (897101 


Drud und erlag ber Rattebishdrnderei rat n Thorn. 


Sonntagsblatt“. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gebrudt in der Naths Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotter ie. 


3 Zietzung vom 18. Oktober 1895. — 4. Tag Vormittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark jind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt (Ohne Gewähr.) 

243 46 573 76 665 727 884 956 1025 87 309 430 641 760 805 
928 2007 312 15 52 472 (00) 541 632 792 95 886 943 3066 96 160 
91 204 67 77 324 621 757 916 4399 436 98 588 708 868 5007 86 
269 83 331 47 87 639 754 85 959 93 6175 264 404 76 581 769 7007 


401 84 521 625 50 94 765 870 8469 588 99 9024 141 62 212 350 63 


432 684 (500) 789 846 916 35 (800) 

10001 93 172 398 413 (300) 753 825 54 949 11073 194 2867 77 
605 96 722 33 51 825 55 900 12009 137 72 225 59 341 411 47 76 96 
510 20 785 865 86 13084 88 119 574 84 700 882 938 14299 331 73 
75 85 (500) 467 652 77 15470 682 94 805 16069 142 81 267 571 
731 873 911 18 17018 142 61 81 242 375 514 31 (1500) 738 816 (300) 
18020 72 76 128 229 326 (3000) 91 418 33 993 19070 342 416 66 


530 (1500) 630 750 97 

20075 (300 208 399 486 785 21024 203 68 378 441 98 637 79 
799 900 22026 220 355 (3000) 426 556 70 98 753 23064 141 53 
233 37 58 93 300 70 524 31 56 735 870 960 74 24029 160 (1500) 307 
81 402 7 648 761 96 842 25015 87 83 91 122 258 (300) 81 83 413 
(8000) 72 606 98 858 928 36 26057 193 364 402 508 60 67 635 915 
18 85 27105 42 227 321 96 546 65 704 98 821 904 14 28048 (3000 
214 422 32 43 521 (1500) 38 669 92 745 84 854 29148 340 (3000) 
551 59 680 710 13 827 989 

30131 234 (1500) 463 96 54% (1500) 737 31130 73 246 375 479 
528 780 940 72 (5000) 82 32065 81 176 267 300 95 643 870 94 965 
34318 95 570 91 


87 33205 92 341 417 564 74 675 762 962 (500) 82 
727 974 (3000) 35142 64 66 317 58 632 768 80 896 936 59 46072 
204 441 48 623 93 96 904 (1500) 37045 112 342 50 484 617 761 821 


* — 98 38034 131 74 285 458 576 79 803 964 39254 408 599 
1 


261 40055 216 302 428 (3000) 549 867 41057 (1500 64 (300) 98 163 
4090 26 85 522 786 914 42158 201 400 24 804 45 68 (304) 910 
400 0 52 196 97 277 301 516 72 88 698 832 80 927 39 44096 159 
(1500) ee (1500) 261 62 92 97 465 544 749 63 69 803 46030 101 


66. 221 3415 94 455 797 47034 249 75 350 52 527 48 882 
48039 45 187 84 233 53 584 637 53 795 931 49249 81 328 511 680 
777 80 948 52 
5 


2 343 4 
643 63 66 98 651 9% 404 69 95 613 763 (500) 941 44 51040 41 68 116 


a a 120 28 220 56 376 408 590 731 
20032 44 53 76 5 500 833 211 (1600) 694 731 58006 17 231 330 83 
597 607 90 73. 2 = L. 957 59153 210 487 62 39 723 41 822 

601 14 280 1 80 582 724 58 898 968 61054 70 109 


f 36 5 773, 64183 349 64 88 400 724 (500 
900 80 86 87 65259 465 1 928 66362 706 20 59 931 60100 
— 24 (300) 84 3 — ni 39 908 68035 10223 226 86 (1500) 

536 69021 95 

70044 (15000) 70 20 36 ER 833 86 746 50 61 71002 26 
129. 56 (1500) 223 473 881 7214 592 611 31 720 77 73106 210 
18 416 (1500) 636 728 40 855 96 21083 138 206 9 75 347 61 459 788 
883 75082 84 93 (500) 146 65 477 79 567 82 688 761 984 76024 
63 115 203 86 94 341 88 407 8 714 (500) 823 77178 213 593 619 35 
61 (300) 930 78039 253 85 513 16 621 713 81 812 79032 66 83 214 
96 324 46 498 609 | 

80038 89 233 715 68 970 81157 371 90 462 502 70 617 
716,7 81 954 76 82223 437 639 650 51 710 46 832 105 42 679 
81 750 987 (30% . 84041 115 (3/00) 55 355 595 650 54 904 26 85040 
90, 14187 274363 661 83 819 86038 (600) 44 (3000 93 415 56 624 
75470 0 % 76 100 346 470.73 83 610 (1500) 71 696 927 89 88602 
22.79 0% 8003 49 195 211.87 444 509 664 (300) 907 91 

90020 104 68 (3000) 351 400 76 671 73 829 47 974 76 91282 
465 % 70 f f 223 97.809 468.92 682,755 (1500) 80 W093 
622 (8000) 729 816 19 40 45 83 (300) 94054 65 (3000) 145 363 406 
94 523 660 849 970 98 35013, 41 192 97 362 444 517 (300) 758.9.6 
96023 72 76 IH 326 32 426 701 38 820 968 97160 72 305 (600) 41 
87 480 602 34 760 893 944 89 
99063 75 101 405 32 63 740 44 70 876 961 
= 00531 61766 978 101014 (500) 342 88 659 746 102002 83 
186, 25 (4500 247 304 54 64 96 464 7 632 821 103071. 374 85 511 
54 75 77 79 641 701 104307 403 526 632 (3000) 37 725 35 94 845 56 
94 ole 303 (1500) 10 89 420 589 659 713 (500) 817 957 93 
106051 192 427 98 839 64 994 107412 585 746 806 108194 354 
(800) 63 424 42 536 (600) 605 36 757 848 936 90 109017 (300) 239 
43 47 778 526 47 764 808 963 f 


382387 57 389 436 501 754 66 


110011 122 72 235 376(300) 448 (3000) 553 647 933 111026 267 361 
437 74 666 (300) 853 112117 344 886 91 113068 99 316 22 412 66 
94 6% 20 737 114255 81 316 60 595 (1500) 754 (300) 927 (3000 
115026 97 150 332 700 857 79 80 116102 #86 68 971 (500) 117152 
425 543 382 791 825 (1500) 946 53 118003 78 304 86 417 563 831 
(500) 39 42 119047 (300) 102 545 53 628 760 976 

120086 (300) 127 87 227 82 94 483 503 96 606 968 121082 
122023 676 770 884 901 59 123146 (500) 317 71 437 (1500) 471 95 
527 (300) 646 731 58 897 918 25 124303 77 (500) 545 618 75 700 25 
890 125046 98 134 97 331 98 638 758 948 126020 24 122 266 473 
624 86 (300) 785 127100 370 482 616 69 76 (3000) 735 932 128032 
237 404 50 (1500) 58 76 506 726 (3000) 91 884 90 98 907 70 129042 
209 74 520 601 5 24 41 794 818 905 

130045 19 3 202 (500) 42 43 454 564 630 734 36 869 131034 103 
51 427 33 510 (5000) 64 621 763 806 90 992 132392 505 94 628 746. 
(500) 855 62 133051 267 82 (300) 83 95 308 20 35 423 698 930 134155 
378 560 735 82 814 919 32 135339 67 91 414 597 621 41 742 54 999 
186343 57 68 79 414 564 96 (3000) 853 187044 397 (300) 472 527 44 
651 836 138092 187 202 51 55 474 94 542 727 806 53 941 139292 
300 24 75 495 (300) 515 21 38 50 6 2 77 726 

1400 7 33 121 (1500) 41 362 97 543 988 141098 101 18 70 
533 723 892 909 (500) 22 58 142150 77 893 99 143229 71 422 68 
645 792 889 (3000) 911 (300) 45 69 144037 74 268 700 75 145011 
132 582 811 75 146207 50 96 3 6 418 23 513 621 65 68 72 722 
869 76 993 147145 61 210 55 (1500) 429 849 148093 94 338 541 48 
626 758 1493 7 452 525 669 930 38 

150022 158 95 229 (15 0) 595 601 70 938 151069 79 115 215 
314 (300) 17 89 591 739 86 845 64 152484 548 72 677 85 719 87 844 
153001 (1500) 17 40 83 248 363 84 668 839 154170 91 224 393 (800) 
425 (3000) 98 155107 61 451 501 5 11 91: 718 156150 256 70 367 
451 (300) 735 96 857 157029 220 26 306 15 426 574 (500) 620 36 76 89 
894 950 158026 113 238 321 495 741 92 845 51 99 (300) 943 76 (500) 
87 159079 303 67 (1500) 530 52 80 628 814 

16008 299 405 670 752 810 161337 437 90 95 835 945 162084 
227 431613 163211 417 67 544 (1500) 634 89 (1500) 890 164082 
450 515 56 83 626 60 846 915 25 165132 86 96 202 424 759 (500) 69 
857 93 166033 69 193 208 25 75 339 501 636 794 817 36 167019 71 
119 223 34 306 422 870 168018 141 (3000) 228 30 340 951 169084 
122 255 426 28 94 (500) 98 579 (1500) 622 769 818 25 44 (300) 

170 98 303 734 905 28 68 80 171115 (3000) 443 560 773 820 900 
86 1720:8 146 248 344 600 10 57 808 13 53 90 972 (3000) 173001 
(1500) 29 38 229 36 398 96 (300) 914 20 174094 178 (300) 237 380 
402 80 619 706 81 890 175150 428 (1500) 59 766 176012 20 123 63 69 
238 87 473 694 769 809 88 939 63 177110 13 253 404 539 708 
47 (300) 882 178073 133 (300) 42 357 514 68 641 735 868 179145 
207 90 335 39 416 505 31 757 822 

180216 52 (500) 334 36 822 31 181037 81 199 220 62 312 20 780 
182063 216 90 465 554 697 825 928 50 183118 70 (500) 228 49 441 
42 51 #01 707 184049 89 114 378 424 521 31 (300) 34 68 631 701 2 
968 185015 (3000) 471 538 749 906 (300) 186191 269 93 348 690 715 
59 901 90 187092 (1500) 132 221 (1500) 63 445 717 938 188103 222 
26 311 573 640 702 814 43 73 189004 175 232 587 91 663 779 859 
74 975 

190040 104 331 679 (3000) 846 95 913 50 191065 76 195 340 414 
514 24 620 22 34 866 192020 57 365 596 601 802 66 193305 21 522 
728 74 (3000) 836 (3000) 913 194188 294 322 420 (1500) 617 21 746 
994 195085 (1500) 254 837 922 196059 231 599 631 727 46 92 844 
81 83. 197164 255 356 510 631 780 900 70 198125 96 202 5 301 41 
63 406 16 84 98 624 50 98 784 199072 (500) 166 97 272 76 352 77 
561 611 841 53 

200398 423 563 547 759 82 891 201093 138 286 318 451 510 14 
19 617 828 202050 56 (1500) 193 329 51 424 940 203012 428 608 
24 50 805 204032 36 240 3 5 22 41 77 89 444 75 582 715 819 27 
205006 115 (3000) 484 90 (3000) 584 608 67 852 2086029 242 352 
79 G00 485 556 637 989 207141 57 266 306 47 88 (300) 547 918 
14 (1500) 26 208030 118 88 6533 43 626 721 40 209184 215 72 325 
34.438 43 689 715 N f 

210104 52 (300) 291 643 874 972 211040 153 347 529 49 605 87 
870 900 212004 102 9 (500) 93 285 524 36 858 988 94 213001 9 116 
205 (500) 316 794 884 937 211108 20 55 72 605 722 847 986 99 
215034 134 343 54 580 83 (510) 603 71173 216092 146 48 (600) 71 
354 832 48 92 217071 97 320 30 54 83 576 91 745 926 93 218035 
143 400 574 647 61 92 875 936 68 219051 225 (300) 380 521 24 684 
(300) 888 955 78 5 f 

2290 8 175 214 495 607 15 97 756 92 966 (500) 221257 406 523 
641 720 (300) 59 222008 44 602 78 851 982 223045 81 665 
597 656 907 224011 142 337 463 65 686 796 838 (300) 225094 106° 
291 392 458 74 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. Oktober 1895. — 1. Tag Nachmittags. 

Nur bie Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

1 


63 (3000) 79 179 98 209 322 603 718 25 59 873 1330 763 860 919 
(500) 86 2103 35 207 454 87 557 613 983 3143 80 522 91 692 95 
718 831 4092 163 (300) 312 496 529 739 46 50 82 802 82 970 5288 
746 813 16 (1500) 6036 47 251 (1500) #82 412 520 41 44 (3000) 7043 
157 89 219 56 658 71 96 785 842 71 957 77 8006 (500) 51 163 342 
71 567 602 3 792 833 34 58 974 9704 96 (3000) 812 51 (1500) 

10109 326 80 672 829 90 988 11182 246 83 338 475 882 12089 
208 324 522 60 609 782 88 802 13093 508 635 810 963 14057 127 
428 65 3000) 68 75 547 742 839 912 (500) 15070 162 226 38 (500 75 
(500) 370 411 35 48 598 746 16001 31 73 593 (1500) 664 (1500) 793 
872 74 937 (1500) 96 (3000) 17087 206 339 430 539 18084 144 76 86 
344 504 890 943 51 19200 (500) 47 53 422 522 968 96 

20023 176 334 72 498 539 89 749 63 (3 996 (500) 21147 70 
306 68 566 90 870 903 44 47 22094 255 77 318 467 564 78 84 679 
23142 58 263 333 442 63 66 510 28 87 635 718 823 957 71 24076 
152 97 250 343 92 25148 91 209 58 370 (300) 454 737 83 98 970 

26062 151 77 84 288 320 578 90 96 753 866 27015 49 87 583 763 
Ku 3 187 323 426 27 97 683 29124 215 360 414 37 768 99 

30057 373 427 88 827 38 924 51 87 31083 (3000) 146 67 (500) 
279 359 438 86 596 669 842 32058 74 279 360 87 (1500) 472 559 607 
71 713 61 73 860 925 33011 199 261 308 61 490 (1500) 97 602 747 
829 920 25 61 (3000) 86 34147 56 304 45 487 703 924 35103 334 
65 73 (3000) 440 48 66 67 73 511 901 (1500) 36153 73 414 502 974 
37026 67 140 49 460 716 830 70 938 38098 117 (1500) 211 41 432 
661 791 832 (300) 39264 (3000) 403 515 77 605 28 86 858 

40018 52 75 370 460 644 56 751 41361 447 527 726 (1500) 816 

989 42298 334 64 428 657 757 808 43472 94 768 98 839 97172 44095 
189 531 653 734 45088 (5000) 330 405 14 39 589 (500) 623 (1500) 914 
65 (500) 46236 51 495 604 43 90 745 78 47032 145 (3000) 97 307 77 
481 505 35 62 632 729 97 812 53 48298 469 511 616 789 832 63 997 
49181 (300) 230 61 334 (3000) 449 59 63 618 (10000 717 74 84 852 


906 12 

5009 121 (500) 57 94 333 430 52 66 546 70 646 61 87 91 789 878 
83 900 51064 359 647 84 52010 141 275 369 412 651 56 95 741 812 
53072 262 73 358 649 800 54036 145 482.637 822 922 55043 52 91 
195 330 (300) 488 544 95 672 720 857 82 56170 205 388 90 (500) 
561 667 (500) 78 81 85 814 989 96 37096 148 67 203 327 590 631 87 
96 (500) 879 995 58379 511 66 (3000) 612 816 927 (500) 59070 389 
(1500) 756 (1500) 891 924 (500) 99 (5000) 
| 60088 108 52 245 436 86 610 705 963 61041 43 a8 190 264 311 
‚3 421 (3000) 46 (300) 71 608 721 53 870 952 62262 567 63367 
99 (600) 56% (300) 644 (1500) 820 52 929 55 64127 42 228 55 468 
90 (300) 647 (300) 747.83 804 909 65158 211 88 396 636 65 66020 
256 382 475 653 64 996 67099 744 974 68042 54 61 84 272 82 473 
ET 808 18 21 967 (3000) 69150 78 98 207 84 306 55 537 (1500) 
! 2 929 
| 70008 259 85 91 358 447 788 95 946 50 96 71279 471 603 19 34 
833 72210 (300) 60 (300) 395 550 73049 208 70 (500) 324 452 517 
61 93 675 872 904 94 74024 120 29 284 324 540 730 836 (500) 
75096 181 204 (500) 8 311 81 810 972 76022 33 34 133 42 279 (1500) 
349 52 70 410 58 87 (500) 550 791 988 77001 9 72 82 (1500) 187 411 
505 15 623 728 829 (1500) 78099 (3000) 114 32 (3000) 92 95 (5000) 
209 80 312 86 (500) 659 79 788 93 998 (300) 79014 31 55 108 263 
317 433 (1500) 822 87 

80120 221 974 79 81007 49 92 96 183 226 80 362 448 507 68 99 
896 958 82007 59 287 333 48 84 460 507 608 23 767 870 83126 82 
245 325 477 (1500) 591 672 (3000) 740 96 849 984 84199.215 337 421 
56 89 673 757 982 85045 123 77 443 72 614 (500) 38 773 (300) 990 
86039 109 41 250 56 (500) 455 941 54 85 (500) 87022 233 407 557 
8 836 94 908 59 88040 108 (300) 203 570 75 666 89485 615 (300) 

741 (1500) 

9050 4500 68 167 87 216 330 (3000) 35 (800) 713 38 820 60 921 
91230 49 3000) 695 832 923 42 45 92027 (3000) 185 277 (3000) 350 
403 511 89 774 845 943 70 93120 27 221 (300) 483 917 94117 40 
89 (300) 222 400 66 519 605 858 62 95025 237 (300) 481 97 616 52 
(800) 775 (1600) 931 96156 268 375 460 88 564 642 97467 578 732 

98027 53 184 428 565 73 676 765 76 94 909 99383 659 748 844 

100048 216 416 530 71 (3000) 663 747 88 810 16 101170 269 

) 4:7 520 666 870 90 102066 226 341 (1500) 735 89 103038 74 

609 71 939 (500) 84 (30000 104052 397 656 57 717 54 (300) 
818 (3000) 45 918 105076 210 85 (500) 557 628 (300) 32 73 78 706 
50 931 Sonn N (300) 106075 197 253 (1500) 316 41 440 (3000) 93 
728 61 (300) 835 923 81 96 107131 217 403 53 586 (1600) 657 815 


108005 51 65 92 313 92 641 738 921 (6000) 26 109206 24 86 354 58 
412. 565 83 98 658 75 822 86 

110051 53 197 245 62 324 549 82 (1500) 651 64 799 814 (300) 77 
982 111007 (1500) 308 539 668 112009 155 62 408 0) 554 85 (300) 
603 869 83 958 113094 160 397 417 19 547 797 114131 (300) 69 274 
339 459 543 686 906 8 (3000) 56 115074 88 284 399 425 596 724 94 
972 97 116005 262 80 88 569 (1500) 657 877 117456 74 562 630 70 
846 91 920 33 118040 193 351 474 654 99 814 30 73 903 (1500) 
119007 33 79 88 90 147 408 83 556 633 41 (5000) 728 (3000) 928 

120048 106 226 405 23 68 81 641 (300) 60 85 796 866 931 59 
121012 55 63 111 61 291 612 740 80 920 122151 260 332 836 45 902 
123516 24 46 57 61 728 943 124052 191 276 457 558 75 659 85 701 
30 840 66 78 995 125075 122 56 273 95 322 97 402 503 (3000) 43 608 
97 98 718 81 (1500) 803 48 126067 119 418 48 90 525 644 45 986 
80 (300) 127008 131 60 227 311 61 422 569 703 (3000) 39 864 940 44 
84 128067 (1500) 141 223 365 83 561 660 (300) 63 864 129041 92 
112 411 37 74 91 697 940 97 

130100 352 400 93 628 778 131065 160 73 280 375 680 827 904 
40 59 132216 523 58 744 876 133281 468 (300) 572 817 134095 249 
(300) 377 400 40 647 80 883 927 48 135092 101 284 351 (3000) 497 
510 753 905 136154 243 443 592 913 80 137415 88 566 717 (500) 986 
148148 242 464 649 944 139054 131 342 45 (500) 483 507 746 61 888 

140391 450 141111 39 (40 000) 46 60 88 363 483 555 613 
24 721 69 96 801 19 142319 613 93 790 855 954 143274 312 85 
471 716 73 (3000) 832 (500) 56 985 87 144062 92 121 71 242 83 374 
430 626 876 99 950 64 (3000) 145012 13 151 339 518 52 92 (3000) 
878 (1500) 146260 (1500) 432 571 612 736 818 906 9 147074 2 
79 (3000) 150 200 49 (300) 421 852 148028 173 98 553 "618 24 77 
86 (500) 811 149079 103 13 482 609 29 34 (300) 76 852 945 

150025 230 302 417 91 6538 68 722 813 73 968 151120 21 33 99 
393 (3000) 604 38 828 945 70 152194 250 401 565 78 91 (300) 
604 (500) 65 (500) 873 88 95 153085 92 110 61 250 732 821 62 918 
50 154225 88 700 2 24 95 828 155070 85 189 309 59 73 432 547 776 
836 39 43 928 136081 181 418 502 7 60 624 63 90 894 157079 136 
541 52 (300) 97 635 (300) 740 68 868 158049 95 (300) 180 242 417 42 
70 574 657 722 85 ge) 876 948 (500) 68 72 93 159000 180 245 419 


) 
534 61 84 702 17 914 48 
4 40087 71800) 808 624 680 915 28 78 87 161041 48 102 35 266 
633 62 751 989 192162 296 541 (300) 74 99 813 47 50 813 163302 31 
54 (500) 407 49 562 89 (500) 647 851 966 164077 259 519 37 41 891 
165222 49 545 92 686 711 (3000) 53 71 966 166060 380 (3000) 62 
68 571 668 793 974 167258 419 590 (500) 678 935 168080 96 206 403 
28 519 65 640 999 169139 269 (1500) 93 322 584 719 

170134 49 96 284 391 418 660 64 70 758 848 54 73 171095 151 
627 172256 369 426 540 45 686 744 173 078 86 (300) 123 439 6230500) 
708 893 957 174171 (1500) 96 231 420 46 575 736 864 77 175038 68 
173 77 247 514 746 50 176543 86 99 641 99 766 565 979 177006 
214 39 356 469 537 605 29 706 29 875 953 178185 487 512 613 73 74 
97 (500) 729 58 179006 101 23 82 262 543 600 60 799 806 30 44 69 956 

180067 292 328 84 98 404 658 92 704 41 959 181053 288 
98 (10000) 381 601 3 79 (300) 779 908 18 37 182035 251 (500) 
467 (3090) 564 92 682 84 (500) 710 809 61 66 74 930 183035 70 74 
ern u 488 524 (1500) 732 184181 84 (300) 245 51 317 52 402 
1 75 5 5 455 18205 159 246 486 655 63 77 763 894 186004 (3000) 

* 4 y q 

289 383 720 805 940 7 135 (3000) 37 47 613 663 790 882 189108 (800) 

190161 (500) 253 99 739 (500) 808 (300) 86 191093 374 485 508 
641 719 870 (1500) 982 192379 93 414 (1500) 95 546 617 193022 88 


75 748 71 867 915 bes 63 106 11 (3000) 42 867 (300) 84 682 
807 88 913 78 19 6019 128 62 352 512 32 97 610 786 916 (800 
199024 75 210 49 57 (3000) 496 614 
200019 107 567 602 734 805 31 39 953 201064 132 (500) 284 

354 667 881 202783 803 17 71 (3000) 203170 312 456 67 556 653 
780 95195 204153 680 728 87 921 66 97 205011 120 404 526 713 
87 974 206003 157 227 61 (300 78 300 86 425 78 621 756 . 
958 207146 330 542 754 87 814 925 208015 105 12 28 (5000) 21 
434 44 577 734 44 47 209043 206 571 84 626 28 707 59 a8 

210064 95 117 38 42 263 604 738 986 211007 117 (4000) 493 (300) 
574 801 972 212170 306 16 886 218096 224 641 967 214067 235 (16 
477 565 95 646 878 82 966 215005 97 347 465 (1500) 622 47 75 7 
820 216139 366 75 (500) 538 (3000) 75 667 217005 61 163 223 462 
57 725 928 218117 280 403 663 76064 74 996 (300) 219065 124 318 
8 92 423 585 741 8 

220020 58 169 223 326 488 569 (1500) 661 925 27 (600) 57 
221076 107 90 (300) 217 31 86 301 26 72 440 504 (500) 9 65 651 
222075 504 31 89 884 956 223170 271 323 36 39 68 458 545 72 73 
630 32 97 881 904 5 24 98 224017 21 (600) 509 623 33 797 969 
225188 392 418 604 


